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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme vo unte 
und bei allen Kaiſerl. Bofianfialten es Iun⸗ und Auslandes angenomme 
oder deren Raum 20 d. — Di er en 


M 15652. 
Die erneuerten Fundamentalartikel. 
Nichts bezeichnet den Stand der gegenwärtigen 
ſlaviſchen Hochfluth in Oeſterreich deutlicher, als 
die weſentlich verſchiedene Aufnahme, welche ein 
und derſelbe Gegenſtand heute und vor 15 Jahren 
fand. Als während der kurzen Aera Hohenwart, 
ur Zeit der deutſchen Siege in Frankreich, die 
Fundamentalartitel icin wurden, jene be⸗ 
rüchtigten Geſetzesvorſchläge, nach welchen das 
Deutſchthum in Oeſterreich rückſichtslos dem Slavis⸗ 
mus hätte geopfert werden ſollen, da fegte die 
nationale Erhebung unter den Deutſchen Oeſterreichs, 
die Entrüſtung über das Treiben der Slavenwelt 
die Fundamentalarbeit und ihre Schöpfer mit 
einem Schlag vom politiſchen Leben hinweg. Die 
Siegesgewißheit der Deutſchen war ſo groß, daß 
man es für gänzlich ausgeſchloſſen hielt, daß jemals 
wieder ein ähnlicher Verſuch gewagt würde, Oeſter⸗ 
reich ſeines deutſchen Charakters zu entkleiden und 
ihm das bunte flaviſche Wams aufzudrängen. 
Die Fundamentalartikel galten für immer begraben. 
Heute nach 15 Jahren feiern ſie in erneuerter Form 
ihre Auferſtehung. Der d hat im böhmiſchen 
Landtage Anträge eingebracht, die nichts mehr und 
nichts weniger bezwecken, als die deutſche Staats⸗ 
ſprache zu vernichten und ſtatt ihrer das Tſchechiſche 
als Staatsſprache zu etabliren. 

Der Antrag Facek iſt die Antwort auf den 
Antrag Plener. Er geht noch weit über die 
Sprachenzwangs⸗Verordnung hinaus. Nach der 
letzteren muß in ganz Deutſchböhmen von den Ver⸗ 
waltungs⸗ und Gerichtsbehörden eine tſchechiſche 
Eingabe tſchechiſch beantwortet werden; der Antrag 
Facek verlangt aber, daß ſie auch in der zweiten 
und dritten Inſtanz tſchechiſch verhandelt und 
tſchechiſch erledigt werde, die tſchechiſche Amtsſprache 
ſoll auch den Centralſtellen des Reiches, den 
Miniſterien, oberſten Gerichten u. ſ. w. vor⸗ 

eſchrieben werden. Die bloße perſönliche Anweſen⸗ 

eit eines einzelnen Tſchechen in einer rein deutſchen 

Stadt ſoll in dem ganzen Kronlande alle Behörden 

au tſchechiſchen Amtirung zwingen, alſo auch in 

ien, in Graz, in Linz u. f. w. 

Seit Anbeginn der Aera Taaffe iſt dem Deutſch⸗ 

thum nichts ſchlimmeres geboten worden. Und heute 

nimmt man das neue ſlaviſche Attentat auf deutſcher 

Seite mit Refignation hin; man verwundert ſich nicht es Meter Waare um 1,53 & pertheuert, der 

mehr über das Ungeheuerliche, denn es erſcheint deutſche Fabrikant müßte alſo um dieſe Summe theurer 
bereits als das Gewohnte. Weder die Feudal⸗ 10 Au ie abriciren, au der im Ausland an Met 


ich nicht wieder willkürlich nach dem alten elch heit weiter bekämpft werden und wird und muß 
fene Lat Fact 5 5 195 a Beh | an Ob Herr von Scholz aber mitfällt, ſteht 
, Wenn Herr Facek das Recht des tchechi ahin. . ; 
Staates 12 der tſchechiſchen Etap * [Die Priorität in der me der 
ründen will, muß er auf vergilbte Urkunden Carolinen.] Bekanntlich hat man von Anheginn 
ahre — 1627 zurückgreifen, und ſelbſt dieſe des umerquidlichen Carolinenſtreites an geglaubt, 
kunden ſind nichts als Verordnungen für Böh die Aufhiſſung der deutſchen Flagge wäre früher 
Wie will man aber, was Anno 1627 für Böh geſchehen, als die von Seiten der Spanier vor⸗ 
galt, ſeither längſt ſeine Geltung verloren hat, enommene, bis in den letzten Tagen die „Nordd. A. 
ganzen Oeſterreich aufoctroyren? tg.” in einer von uns am Sonntag reproducirten 
> officiöſen Auslaſſung jagte, die Spanier hätten 
Die preußiſche Steuerreform und da einen Vorſprung von einigen Tagen gehabt. Das 
ranntweinmonopol. i erregte mit Recht Verwunderung und der conſer⸗ 
Finanzminiſter v. Scholz hat in ſei ee gleichfalls kein Freund der 
Finanzexpoſe bei Einbringung des Etats p i päpſtlichen Vermittelung, hatte zweifelnd gefragt: 
1886/87 ein wahrhaft verlockendes Bild d 
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„Steuerreform“ entworfen, welche mit der angebli tehland aus Südficht anf Spanien aber auch fofort zur 
300 Millionen Einnahme aus dem Branntivein 


Der ſcheidende Diplomat hat in ſehr ſchwierigen 
Zeiten ſeine Regierung mit ſeltenem Geſchick und 
Glück hier vertreten und ſich überall lebhafte Sym⸗ 
pathien erworben. Wie man hört, ſieht ihn auch 


Deutſchland aus Rückſicht auf Spanien aber auch ſofort zu⸗ 
rücktreten können, und die Anrufung der päpſtlichen Ver⸗ 
mittelung erſcheint dann erſt recht unbegreiflich.“ 
Darauf erwidert die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute 
Folgendes: g e 
„Die Inſelgruppe der Carolinen iſt von Berlin 
ſehr weit entfernt, und die Frage, ob Deutſchland 
oder Spanien in der Beſitzergreifung die Priorität 
ehabt habe, war N nicht ſo ſchnell und ſo 


5 F. Berlin, 19. Januar. Die Ausſichten für 
j einen hohen Wollzoll find in der gegenwärtigen 
den 300 Mill. wieder zurückfordern wird, da Reichstagsſeſſion ſo gut wie DEI geſchwunden. 
ſprach der preußiſche Finanzminiſter nicht. Wohl aber iſt es wahrſcheinlich, daß die gleiche 
alle Fälle müßte Fürſorge getroffen werden, daß Forderung im nächſten Jahre mit noch größerer 
das Reich nicht von Jahr zu Jahr höhere Betr, Agitation wiederholt wird, ja, es beſteht faſt die 
der aus den Monopoleinnahmen an die Einzels] Gefahr, daß dieſe Forderung über kurz oder lang 
ſtaaten überwieſenen Summen in der Form von doch Erfolg hat, wenn fie ſich zunächſt auf die Ein⸗ 
Matricularbeiträgen zurückfordert, ſonſt wird das führung eines 1 niedrigen Zolles beſchränkt. 
Wort Deficit, welches nach 1 v. Scholz ein Jede Eingabe aus fachmänniſchen Kreiſen, welche 
unbekanntes Wort werden muß, ſehr bald wied 
auf der Bildfläche erſcheinen. Er 
Welche „verhältnißmäßig geringen“ Summ 
Hr. v. Scholz aut Förderung unſerer wirthſcha 
lichen und Wohlfahrtseinrichtungen, zur ſorglicher 
Pflege und Mehrung des Beſitzes unſerer N 
an idealen Gütern für erforderlich hält, erf 
man nicht. Verſtändlicher ſchon iſt der Gedanke de 
Uebernahme der Hälfte der perſönlichen Sch 
laſten auf den Staat, wozu 50 Mill. erforder 
find, die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäu 
ſteuer, 70 Mill. Mk., an die Gemeinden und 
Aufhebung der „beſonders hart und ungere 
treffenden“ Zuſchläge zu dieſen Steuern. Fern 
Einführung einer einheitlichen Einkommenft 
von 3 Proc. vom fundirten Einkommen un 
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Ade Beſitzergreifung anerkannt werden mußten. Sie 
atten Hauser n een Beamte ausgeſchifft ꝛc. 
ls eine Spanien 

land ſeine Anerkennung der Occupation nicht von 


abe treffend: . RE 
„Zu einem Meter reinwollener Waare, wie fie in 
ieſiger Gegend gearbeitet wird, gehört bei Sommer: 
re im Durchſchnitt circa 700 Gramm 1 1 8 . 
fle au Pinchſchaite berechne rage Grone macht langen, bedurfte es eben aller dieſer geftftellungen. 
’ (FE 

Will man nun einen Zoll von 90 AM per 
Kilogr. = 180 & per 100 Kilogr. auflegen, jo würde 
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ariſtokraten noch die Regierungskreiſe ſelbſt er⸗ ö e 1 | 1 ® 8 
ſchrecken mehr vor den Conſequenzen, die ſich Ai; ivenn R 57 ü e ei Bei Rückzugs recht ähnlich“), Eur 
den Geſetzesvorſchlagen des Herrn Facek ergeben eren 5 * Deutſche Wohlthätigkeit in Serbien.] Man 


ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Belgrad 
unterm 10. Januar: 

Die von der Berliner Geſellſchaft des „Nothen 
Kreuzes“ hierher entſendeten Aerzte mit Dr. Schmid 
vom Auguſta⸗Hoſpital an der Spitze haben Belgrad 

wieder Sl En ein jüngerer Arzt iſt für 
einige Tage zurückgeblieben. s i 

Das aufopfernde und ſelbſtloſe Wirken dieſer Herren, 
welche an 200 Schwerverwundete hier mit beſtem Er⸗ 
folge behandelt haben, hat in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung die größte Anerkennung gefunden. Nicht 
minder hat deren chirurgiſche Tüchtigkeit denſelben in 
kurzer Zeit einen ſo bedeutenden Namen gemacht, daß, 
zumal in den letzten Tagen, das von ihnen geleitete 
Hoſpital einem wunderthätigen Wallfahrtsorte glich, zu 
welchem in langen Reihen Hunderte von Hilfsbedürf⸗ 
0 1119 7525 der lan a nen. nn 
* Kaiſermanöver.] Wie in Hannover nach insge ammt, e tre end unentgeltlich, behande 1 
der a Ztg.“ verlautet, ſollen die diesjährigen * [Die Action der Deutſchen auf Samoa] wird 


5 e över in der Gegend von Hameln ſtatt⸗ nach in London eingegangenen Telegrammen aus 
9 0555 nn a 8 f Waſhington von der Regierung der Un ion uns 


müßten, trotzdem durch die neuen Fundamental⸗ 
artikel dem Staate Oeſterreich ſein wirkliches 
Fundament entzogen würde. Wenn alle Behörden 
in tſchechiſcher Sprache zu verhandeln hätten, 
müßten nicht raſch Polen, Slovenen, Croaten und 
e nach Gleichberechtigung mit den Tſchechen 

ufen? ; 
| Wo wäre für fo divergirende Elemente ein 
einigendes Band zu finden? Glaubt die böhmiſche 
Landtagsmajorität, welche den Geſetzesanträgen 
Iaaie zuſtimmte, wirklich ſchon von einem Einheit: 


aate Oeſterreich abſtrahiren zu können. Gedenkt die i 
tegierung immer noch, durch weitere Zugeſtändniſſe 
die ſlaviſchen Aſpirationen zum Schweigen bringen 
zu können? SR 
Freilich iſt die Realiſirung der Facekſchen An⸗ Mit einem Worte: Belaſtet wird die 
träge heute unmöglich; ſie werden vorläufig be⸗ Arbeiterbevölkerung, die misera contribuens 
graben werden, fie werden aber im Wunſchregiſter | plebs; fie entlaſtet den Grundbeſitzer, den Gebäude⸗ 

5 6 1 e dee dich chen ihre fortleben und en een, mit an ſich ich a 11 755 
er Regierung, die fi eut, ihren Freunden ein ſitzende Klajje! Se wer an ſich nicht abgeneigt ; 7 11 ; 0 
ſtarres Veto entgegen zu En 1100 Ae böſe wäre, das Monopol zu bewilligen, müßte zurück⸗ * [Die Vaterſchaft des Brauntwein⸗Monopols]! günftig beurtheilt; doch iſt jetzt e e ae 
Stunde bereiten. Herr Fasek hal ſeine Gejeges- ſchrecken vor dem Gedanken, die Hand zu einer jo | wurde bisher allgemein dem Reichskanzler zus eines amerikanischen Kriegsſchiſfes dei : 
anträge auch zu begründen verſucht, und auch in arbeiterfeindlichen Steuerpolitik zu bieten. I geſchrieben. Der „B. Cour.“ meint nun aus ver- kaniſche Action nichts berichtet worden. f 
ſeinen Motiven ſpielt jener typiſch wiederkehrende | TI f ſchiedenen Anzeichen ſchließen zu ſollen, daß Herr * [Die Geſammtkoſten der Volkszählung] ſowie 


Vorfall wieder die Hauptrolle, daß die Tſchechoflaven Deutſchland. v. Scholz, der Finanzminiſter, der Monopolidee] die Verarbeitung und Veröffentlichung der Ergeb⸗ 
1 jede Rückſicht auf die hiſtoriſche ee Berlin, 19. Januar. Heute wollte man in a ſteht als der Reichskanzler. Das Blatt niſſe dieſer Zählung find, einſchließlich derjenigen 
keit, auf die Bedürfniſſe des modernen Staates, Abgeordnetenkreiſen willen, es würde ſich bei der deutet den Ton, der das Finanzexpoſeé des Ausgaben, welche durch Mittheilung von Abſchriften 


lediglich in einer längſt entſchwundenen Zeit⸗ 
epoche leben, genau ſo wie die Polen unver⸗ 
brüchlich an den Traditionen der Jagelloniſchen 
a feſthalten, unbekümmert darum, daß die 


bevorſtehenden kirchenpolitiſchen Vorlage um Miniſters im Abgeordnetenhauſe durchwehte, dahin, der Zählkarten u. ſ. w. über die in Preußen er⸗ 
Zugeſtändniſſe bezüglich der katholiſchen Miſſiv⸗ daß 155 Herr Finanzminiſter die Verantwortlichkeit mittelten Ausländer an die betr. fremden Staaten 
neu in deutſchen Colonien handeln. Nach unſeren für dieſes Project völlig auf ſich genommen, daß er entſtehen, auf 489 100 Mk. veranſchlagt. i 15 
Erkundigungen trifft dies indeſſen nicht zu, ſondern] mit demſelben entweder fiegen oder fallen wolle. [Nachwahl] Im 19. ſächſiſchen Wahl: 
es wird ſich lediglich um die Vorbildung der Geift: | — Ob ſich dieſe Anſicht als zutreffend erweiſt, muß kreiſe findet bekanntlich in Folge der en 
lichen, beſonders um das Seminarweſen handeln, freilich abgewartet werden. Das Monopol, von niederlegung des conſervativen Ebert eine Nachwah 
wie wir dies bereits gemeldet haben. Perſonen, wem es auch herrühren mag, wird mit Entſchieden⸗ zum Reichstage ſtatt. Die Socialdemokraten 
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ertrümmerung des Jagellonenreichs in den innern 
Verhältniſſen Polens ſelbſt begründet war, und daß 
eine durch viele Jahrzehnte neugeſtaltete Entwickelung 


ie eines Verh nden ſich nach einem odſtück i den Lidern . eranflauernden Bid, 
die eines Verhungernden ſich nach ein oh Roma“ im ats gäbe und ob ſie ſehr kräfti 


ſames in ihr, ſondern Alles behutſame An⸗ 
recken konnten. Dann flog ihr ein Luſtſchrei vom 


Ueber der Haide. ſpannung der Sinne, Sicherungsbereitſchaft und 


30 Von Wilh. Jenſen. das Vorkheilerlauern eines ſcheuen, wilden, allein Mund, und ſie ſchnellte ſich mit einem Marderſprung ſeien. Das Wort verſtand Hanka Berkenholt 
(Ane Rechte vorbehalten. (habn berzoten) ſelbſtſüchtige Zwecke kennenden Aufſproſſes der auf ein einſam aufgewachſenes Stechapfelſträuchlein wieder nicht und ſah kopfſchüttelnd drein, bis die 
(Fortſetzung) Natur. und griff achtlos in die dunklen, ſtachlichten Blätter Andere nachdenkend in ihrem deutſchen Sprach⸗ 


ſchatz die Bedeutung „Männer“ dafür auffand und 
die Befragte drauf antworten konnte, es wohnten 
wohl etwa hundert Männer im Dorf. Die ſeien 
zumeiſt groß und breitſchultrig, doch ſie wiſſe nicht, 
ob mehr als ſonſtwo, denn ſie habe niemals an⸗ 
dere geſehen. Da fielen die Augdeckel Biris wie 
bſtammung und den Aufenthalt der Fremden zu ſchläfrig herunter, mit einem ſpöttiſchen Ziſchton 
e Doch fie erhielt wenig Antwort und ſtieß fie durch die Zähne: „Ich viele geſehn“, und 
zumeiſt offenbar irrführende, wie von der Vorſicht ſprang auf eine gelb und giftig nickende Sturm⸗ 
eines Thieres, das ſeine Fährte zu verwiſchen und hutſtaude zu. 8 2 
feinen Schlupfwinkel nicht zu verrathen bemüht iſt. So mochte faſt eine Stunde vergangen ſein, 
Auch unverſtändliche Worte miſchten ſich drein; die als ihre Augen auf. ein paar der feinen dunkel⸗ 
ragſtellerin vermochte nichts weiter herauszu⸗ rothen Blüthenquirle des Sommererdrauchs oder 
ringen, als daß Biri zu den „Sinte“ gehöre, die] Elfenrauchs fielen, der aus trocknem Sandboden 
irgendwo“ hergekommen und „irgendwo“ ſeien. am Moorrand aufſproßte. Davon brach fie eine, 
Sie habe nach Fallkraut geſucht, weil die „Romni“ preßte ſie unter ihren Ueberwurf auf die Bruſt 
an der fallenden Sucht leide. Wer das war, lieg hinunter und ſagte dazu: „Wer ihn da trägt, findet 
ſich nur im Allgemeinen vermuthen, nach dem Ton⸗ Bräutigam auf'm Weg.“ Nun zwinkerten ihre Lider 
ausdruck konnte es „Mutter“, doch auch „Herrin“ mit einem liſtigen Glimmern: „Haſt einen?“ ſie 
bedeuten, jedenfalls bezeichnete es eine alte Frau. pflückte raſch auch die anderen Erdrauchblüthe und 
Nur einmal nahm das ſchwarzköpfige Ding bewegte dieſen gegen den Oberkörper Hankas. In 
auch an der blonden Gefährtin Antheil und ſtellte einem Nu hatte ſie mit unglaublicher Gelenkigkeit 
an dieſe die Frage, wie und von wo ſie hieher die Hafteln an dem Kleid der letzteren geöffnet welche 
gerathen ſei. Auf Hankas Erwiderung richtete unheimlich fühlte, wie die geſchmeidigen Finger ihr 
Biri ſich, rundumherblickend, auf den Zehen empor gleich einer Schlange über die Haut glitten und ihr 
und wiederholte verwundert: „Ein Dorf? Ich die Blume aufs Herz drückten. Dabei hatte ſich die 
nichts ſehe. Wir kein Dorf geſehen ſeit Sonne Hand blitzſchnell einmal über die Bruſt des Mädchens 
aufgegangen.“ Die Pfarrerskochter deutete nach geringelt, tauchte wieder hervor, und ein Lachen 
der Richtung von Oſterbeck hinüber und erklärte, zuckte die Lippen Biris auf: „Haſt noch keinen.“ 
warum man nichts davon gewahren könne; nun] Zugleich indeß fuhr ihr Kopf in die Höh, durch 
erkundigte Biri ſich mit einem verſchlagen unter die flimmernde Luft kam ein verhallender ferner 


Hanka Berkenholt wußte kaum ob ſie im Halb⸗ Aus dem Dorfmund kannte Hanka Berkenholt 
traum droben auf dem Hünengrab ſitze oder wirklich] mancherlei mit heilſamen Kräften begabte Gewächſe 
wach hier drunten im Moor ſtehe. Wie kam dies und wußte den Standort derſelben auf den trockneren 
fremdartig ſonderbare Geſchöpf hieher und was und feuchteren Stellen des ungemein pflanzen⸗ 

wars? Weitum gab nichts eine Aufhellung, die | reichen Moores. So führte fie ihre Genoſſin 
Haide lag überall mittagsſtill verlaſſen wie ſonſt. dorthin, wo Thymian und Minze, Meliſſe und 

Aber ſo verſchieden die Natur fie geſchaffen, Doften mit heißem, ſüßem Duft blühten, weil 
waren es doch zwei junge Menſchenkinder gleichen | dieſe dem Verhexen der Milch wehrten und vor 
Alters und Geſchlechts, die ein Zufall hier zuſammen⸗ Trunkenheit behüteten, die Meliſſe gar anmuthige 
gebracht, und Hankas Phantaſie klammerte ſich Träume ſchuf, wie ebenfalls der Doſten auch 
mit lebhaftem Intereſſe um ihren ſeltſamen [Wohlgemuth hieß, da er das Menſchengemüth 
Fund. Um Weiteres zu erfahren, knüpfte ſie hurtig fröhlich machte und obendrein wunderſame Macht 
an die Beſchäftigung an, bei der fie die Fremde gegen Nixen und Kobolde, Druden und Wichteln 
betroffen, und frug, ob dieſe hierhergekommen beſaß, daß bei der Berührung mit ihm alle üblen 
ſei, nach Heilkräutern zu ſuchen. Unverkennbar Geiſter verſchwinden mußten. Doch achtete Biri 
berührte ſie damit einen Punkt, der auch in Biri auf all dieſe holdduftenden Pflanzen nicht, ſondern 
ein Intereſſe an der Begegnung mit ihr erweckte, ging gleichgiltig, geringſchätzenden Blicks daran 
denn die ſchwarzen Augenſterne derſelben liefen vorüber, nur ein Zweiglein Quendel brach fie, dem 
begierig ſuchend um und ſie antwortete: „Weißt die Kraft innewohnte, daß er von den Teufeln 
Du noch andere? Von ſcharfem Saft? Wo? gefürchtet wurde und verhinderte, daß ein ſolcher 
Zeig's! Der Boden hier iſt giftig, da wächſt gutes in der angenommenen Geſtalt eines ſchmucken 
Kraut.“ Ihre Zähne lachten dazu mit dem leicht Burſchen ein Mädchen betrügen konnte. Dagegen 
ziſchenden Ton, den fie bei dem erſten Gewahren bückte fie fich haſtig, wo fie einzeln aufſproſſende 
Hankas ausgeſtoßen, und ihre Miene verrieth, Giftkräuter wahrnahm, die ihr Blick ſtets ſchon 
daß ihr nicht an der Geſellſchaft der letzteren, doch aus der Weite erkannte: Schierling, Stickwurz ö 
wohl an etwaigem Nutzen gelegen ſei, den fie für] und Bingelkraut, und fie ſammelte Stengel und 

ſich daraus ziehen könne. Sie hatte zwar die Wurzeln davon in der Hand. Beſonders aber 
anfängliche Furcht abgelegt, aber augenſcheinlich glühte ihr Auge, wenn es auf Nachtſchatten fiel, 
nur, weil ſie ſich keiner Gefahr gegenüber befand, und nach den fahlgelblichen, ſchwärzlich beſpren⸗ 
der fie ſich nicht gewachſen fühlte. Es war kelten Blüthenkelchen einer Bilſenkrautſtaude ſtreckten 
nichts mädchenhaft Zutrauliches und Anſchmieg⸗ ihre Finger ſich mit einer zitternden Gier, wie nur 


hinein, daß ihr ein paar rothe Blutstropfen aus 
der Hand quollen. Allen Fund drückte ſie zuſammen 
den Korbgeflecht, das neben ihr am Boden 
geſtanden. 3 

Hanka begleitete die Suchende überall hin und 
trachtete danach, durch Fragen Auskunft über die 
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macken nun bereits jetzt gewaltige Anſtrengungen, 
di ſen Wahlkreis, welcker in früheren Jahren immer 
ſocialdemokratiſch gewählt hatte, wieder zu erobern. 
Ibr Candidat wird ein Schuhmacher Seyffart aus 
Zwickau ſein. 

* [Die politiſch bemerkenswertheſte Stelle in der 
Encyclica] iſt, wie mehrfach bereits kurz erwähnt 
wurde, diejenige, welche ſich auf die vaticaniſchen 
Forderungen bei der Vorbildung der Geiſtlichen dc. 
bezieht. Bor Wortlaut ift folgender: 

Es erhellt, wie wichtig und gerecht es ift, daß wir 
nachdrücklich darauf beſtehen, daß die Seminare eurer 
Diöceſen nach denjenigen Vorſchriften eingerichtet und ge⸗ 
leitet werden, welche die Väter des tridentiniſchen Con⸗ 
cils, wie allgemein bekannt, erlaſſen haben. Aus keinem 
andern Grunde hat auch der apoſtoliſche Stuhl, wenn 
pen den römiſchen äpſten und den oberſten Leitern 
der Staaten den verſchiedenen Zeitumſtänden gemäß 
Dertiäge geſchloſſen worden find, mit Fleiß darauf 
gehalten, daß bei den Seminaren nach diefen Grund⸗ 
ſätzen e das Recht der Biſchöfe, dieſelben 
unter Ausſchluß jeder anderen Gewalt zu leiten, feſtgeſetzt 
und geſchützt werde. Es ſei daher unverſehrt und frei 
das Recht und die Macht der Biſchöfe, auf dem Ning⸗ 
platz der Seminare die friedliche Heerſchaar Chriſti 
beranzubilden; unverſehrt ſei ihr Recht, die Prieſter nach 
ihrem Ermeſſen auszuwählen, welchen ſie die ver⸗ 
ſchiedenen Aemter übertragen wollen, und ohne jedes 
Hinderniß ihr Hirtenamt in Frieden zu verwalten. Aus 
dem, was wir geſagt haben, erſeht ihr, ehrwürdige 
Brüder, wie wahr und gerecht von uns erklärt worden 
iſt, daß es zu einer glücklichen und dauernden Eintracht 
zwiſchen Kirche und Staat, welche wir ſo lange ſchon 
mit unſeren inbrünſtigſten Gebeten erflehen, nothwendig 
iſt, die erlaffenen Gelege jo abzuändern, daß der Kirche 
die zu ihrem Leben und Wirken nothwendige Freiheit 
ungeſchmälert verbleibe. 

Magdeburg, 18. Januar. Am 20. d. Mts. 
wird auf Einladung der hieſigen deutſch⸗freiſinnigen 
Partei im großen Saal des Fürſtenhofes der Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete Witt in öffentlicher Verſammlung 
über die Branntweinmonopol-Vorlage ſprechen. 
Herr Witt war früher Ritterguts⸗ und Brennerei⸗ 
beſitzer. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 18. Januar. Der Landtag begann heute 
die Berathung des ee v. Plener und 
Genoſſen betreffend die Aufhebung der Sprachen⸗ 
verordnung vom 15. April 1880 und der nationalen 
Abgrenzung der Gerichts⸗ und Verwaltungsbezirke, 
ſowie des Antrages Dr. Trojan und Genoſſen auf 
Durchführung der Gleichberechtigung beider Landes⸗ 
ſprachen bei den öffentlichen Behörden und Ge⸗ 
richten im ganzen Königreich Böhmen. Der 
Referent Facek behielt ſich das Wort bis zum 
Schluſſe der Debatte vor. Zum Wort gelangte 
v. Plener als Referent der Minorität, ſowie 
Schmeykal, Nattuſch, Scharſchmidt, Graf Palffy, 
Bareuther, Gregr und Knotz, worauf die Sitzung 
abgebrochen wurde. Beim Beginn der am Abend 
wieder aufgenommenen Sitzung erklärte der Statt⸗ 
halter dem Abgeordneten Bareuther gegenüber auf 
das entſchiedenſte, in der Angelegenheit des deutſchen 
Schulvereins ein Circular nicht erlaſſen zu haben. 
Bei der fortgeſetzten Berathung ſprachen ſodann 
Wiederſperg und als Generalredner Ruß und 
v. Clam⸗Martinitz. Schließlich wurde die Sitzung 
auf morgen vertagt. (W. T.) 

Dem „B. Tgbl.“ wird über dieſe Sitzung ge⸗ 
meldet: Plener wies nach, daß in dem Antrag 
Facek (vergl. den vorſtehenden Leitartikel. D. R.), 
welcher die Landesſprachen der verſchiedenen ſlavi⸗ 
ſchen Natiönchen in Oeſterreich auch in den amt⸗ 
lichen Verkehr der Reichsbehörden und der Be⸗ 
börden oberſter Inſtanz einſchmuggeln will, grobe 
alten ji Schmeikal hielt darau 


RE: 


älſchunge en ſeie 
eine glänzende Rede. Pl 
den Jubel der Deutſchen hervor, welche ihnen zahl⸗ 
reiche Hochrufe darbrachten. 
Italien. 

Rom, 18. Januar. In der heutigen dn 
der Deputirtenkammer legte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Robilant, eine weitere Reihe von 
Schriftſtücken vor, die die oſtrumeliſche An⸗ 
gelegenheit betreffen. Von dem Deputirten 
Maurigi wurde eine Anfrage an die Regierung 
vorgebracht über die Politik Italiens im Rothen 
Meere und die dem General Pozzolini ertheilte 
Miſſion. (W. T.) 

Don Carlos weilte in voriger Woche 
heimlich in Rom. Sein Verſuch, eine Audienz beim 
Papſt zu erlangen, ſoll mißlungen ſein. 

Tiirkei. N 

* Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die 
Ueberreichung einer Note durch Rußland, welche 
die Ausführung des Artikels 61 des Berliner Ver⸗ 
trages und Reformen in Armenien fordert, ver⸗ 

urſachte eine peinliche Ueberraſchung. Gleichzeitig 
herrſcht eine hochverrätheriſche Agitation in 
Armenien. Die Pforte beſchloß, aufs Neue 
hundert Redif⸗ Bataillone aufzuſtellen und die 
Rüſtungen fortzuſetzen. 


Von der Marine. 

Kiel, 18. Januar. Auf den beiden großen 
Panzerſchiffen „Kaiſer“ und „Deutſchland“ wird 
auf der kaiſerlichen Werft hier ſeit etwa drei 
Monaten ununterbrochen gearbeitet. Dem 
nehmen nach ſollen dieſe beiden Schiffe zuſammen 
mit einem Aviſo zum 1. April als Uebungs⸗ 
geſchwader auf ſechs Monate in Dienſt geſtellt 
:::: .. . SET ETESETTERERTEN SEELEN 


Schmeikal hielt darauf betreffs der Colonialpolitik aber innerhal 
ener und Schmeikal riefen 


Ver⸗ 


Ni Er 
werden. Außerdem ſoll am 1. April ein Reſerve 
geſchwader, beſtehend aus drei Panzerſchiffen un 


pläakel zwiſchen den Abgg. Stöcker, Richter und Windt⸗ 
horſt. Dem Autrage Richters gemäß wurde ſchließ lich 


einem Aviſo, auf zwei Monate und eine Reſerve⸗ die Poſition zur ſchriftlichen Berichterſtattung an die 


flottille, beſtehend aus drei Panzerfahrzeu en, au 
einen Monat in Dient geſtelt enden Se 
maſchinelle und artilleriſtiſche Ausrüſtung des Panzer⸗ 
ſchiffes „Oldenburg“ iſt jetzt ſoweit gefördert, 
daß zunächſt übermorgen eine Probefahrt mit dem 
Schiffe unternommen werden Toll, worauf am 22. d. 
e ee mit Schiffsgeſchützen ſtattfinden ſollen. 
„Oldenburg“ 
Kanonen armirt. In einer mit Compound⸗Platten 
gepanzerten Kaſſematte ſind ſechs dieſer Geſchütze 
aufgeſtellt, und in einer 
deck die übrigen vier. Es können ſomit auf jeder 
Breitſeite fünf Geſchütze feuern, fernerhin je fünf 
Geſchütze zum Bug⸗ und je fünf Geſchütze zum 
Heckfeuer gi en Zwei Decernenten 
der Admiralität für Artillerie werden den Schieß⸗ 


Die 


iſt mit zehn Stück langen 24 Cm. 


Commiſſion zurückgewieſen. Darauf wurde der Reſt 
des Etats des Auswärtigen Amts genehmigt. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt mit der 
Tagesordnung: Handelsvertrag mit S. Domingo, 
Etat, Zölle, Reichsſtempelabgaben. 
1 Berlin, 19. Jannar. Die Arbeitsſchutz⸗ 
[Commiſſion des Reichstags fette heute die Be: 
rathung über die von dem Abg. Lieber (Ceutr.) 
vorgeſchlagene Reſolution, betreffend die Er⸗ 
weiterung des Juſtituts der Fabrikinſpection, fort. 


Kaſſematte auf dem Oher⸗] Heute kam es noch nicht zur Abſtimmung, doch zeigte 


ſich allerſeits Einverſtändniß mit der Tendenz des 
Lieb er'ſchen Antrags. 5 

* Berlin, 19. Jannar. Der Kaiſer ließ ſich 
heute von dem Hausmarſchall Grafen Perponcher 
und dem Polizei⸗Präſident von Richthofen Vortrag 


verſuchen beiwohnen. halten, nahm perſönliche Meldungen entgegen, con⸗ 


Telegraphiſcher Hpecialdienſt 


der Danziger Zeitung, 


Berlin, 19. Januar. Der Reichstag ſetzte meldet! 


heute die Berathung des Poſtetats fort. Entgegen 
den Commiſſionsbeſchlüſſen wurde der Ban eines 
Poſtgebändes in Werdau, für welchen Abg. Kayſer 
(Sociald.) plädirte, und eines ſolchen in Sonders⸗ 


ferirte mit dem Unterſtaatsſecretär Grafen Herbert 
Bismarck und empfing ſchließlich das Präſidium des 


Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 19. Jaunar. Unſer ACorreſpondent 
ö In Centrumskreiſen des Reichstags und 
Abgeordnetenhauſes wird au die Errichtung einer 
Nuntiatur in Berlin nicht geglaubt. 

a — Biſchof Kopp von Fulda iſt durch Cabinets⸗ 
ordre vom 18. Jannar zum Mitglied des Herren⸗ 


haufen auf den Antrag des Abg. Lipke (frei) hauſes ernannt worden. Er iſt der erſte Biſchof im 


bewilligt, dagegen der Bau von Poſtgebäuden in 
Allenſtein, Brieg, Landsberg und Ludwigsluſt, 


trotzdem die Abgg. v. Heydebrand (conf.), Klemm 
(conſ.), Günther (freiconſ.), v. Köller (conf.) und 
ſowie Geheimrath Fiſcher 


Hammacher (nat. ⸗lib.) 
dafür eintraten, abgelehnt. 
Der zweite Punkt der 
Reichsdruckerei betreffend, 
batte genehmigt, ebenſo 
mit S. Domingo. 
das Haus bei der Berathung des 


wurde 


ohne 
der 


ſetzten Bänke füllten ſich zum Theil; 


beſetzt, die Galerien bis zum Abend gedrängt voll, denn 
Fürſt Bismarck wurde, aber vergebens, erwartet, 
Die Debatte trug einen animirten Charakter, 


zumal da die Hauptredner faſt aller Parteien 
5 da gelegentlich auch 


das Wort ergriffen und 


De⸗ 
Handelsvertrag i illion 2 
Ein feiſcherer 8 ging zun Erbauung feſter Brücken, 6 Millionen für den Nen 

tats des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Die Anfangs ſehr ſpärlich be⸗ 
der Bundes⸗ 
rathstiſch war eine Zeit lang links und rechts 


J Herrenhauſe. 

Nach dem von dem Kämmerer Runge in der 
hentigen Magiſtratsſitzung erſtatteten Bericht ſoll die 
von dem Magiſtrat beſchloſſene Anleihe 50 Millionen 
(vierprocentig) betragen und mit einem Procent vom 
Jahre 1890 ab amortiſirt werden. 25 Millionen 


Tages ordnung, die find für Fortführung der Canaliſation in den 


nächſten 5 Jahren beſtimmt, 5—6 Millionen zur 


bau des Polizeipräſidiums, eine Million für ein 
drittes ſtädtiſches Krankenhaus, 2,6 Millionen für 
Erweiterung der Waſſerwerke, 11 Millionen für neue, 

reſp. zu vollendende Markthallen. 

1 Lübeck, 19. Januar. Der „Lübecker Zeitung“ 
zufolge werden die Vorarbeiten zum Elbe⸗Trave⸗ 

Canal bis Mitte Februar beendet Fein. 

6 Heidelberg, 19. Jan. Bezüglich des jüngſt 

angeblich an den Folgen eines auf der Menſur 

empfangenen Schlägerhiebes geſtorbenen Studenten 


8 
* 


die Beſprechung der Ausfuhr von Getränken nach erklärt das Corps Saxo⸗Boruſſia, dem der Verſtor⸗ 


den deutſchen Colonien, auch die Monopolfrage geſtreift 


wurde. Während der Referent die Poſition erlän. 
terte, welche 300 000 Mk. zur Verwaltung vo 


n 
Kamerun, Togo und Angra⸗Pequena fordert, drängten 


bene angehörte, daß der Tod in Folge von typhöſer 
ee nicht aber durch die Wunden 
erfolgt ſei. 

Stuttgart, 19. Januar. Auch die Centralſtelle 


ſich die Abgeordneten, darunter Graf Moltke, um für Gewerbe und Handel hat ſich mit 21 gegen 


den Tiſch des Hauſes, um die dort niedergeleg 
Skizzen und Banzeichnungen der in Rede ſtehende 
Gebäude in Augenſchein zu nehmen. ey 

Abg. Windthorſt Spricht gegen die verlangte 
Mehrbewilligung von Mk. il der 


Wohnungen derſelben Sorge getragen werden müß 
Redner erſucht das auswärtige Amt, die Han 
firmen ſelbſt zur Tragung der Koſten heranzuzi 
Rahmens zu bleiben, den Fürſt Bismarck im 
1884 aufgeſtellt habe. 


Abg. Wörmann (mat.-Eib,) ſpricht über die Branntweinmonopol 


5 Stimmen für das Branntweinmonopol erklärt. 
— Der Landtag iſt heute zuſammengetreten. 
Prag, 19. Januar. Landtag. Im Landtage 
wurde heute die Sprachendebatte fortgeſetzt. (Vergl. 


dex unter Oeſterreich.) Der Antrag der Majorität wurde 
als Grundlage der Specialdebatte 


angenommen. 
Derſelbe verwirft die Aufhebung der Sprachenver⸗ 


ordnung und die nationale Zweitheilung Böhmens, 
verlangt Gleichberechtigung der czechiſchen mit der 


deutſchen Sprache auch in den Aemtern und deutſchen 
Bezirken Böhmens. 
Pteſt, 19. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
nahm heute mit großer Majorität das Budget von 
1886 als Grundlage für die Specialdebatte an. 
agegen ſtimmte nur die äußerſte Linke. 
Paris, 19. Jan. General de Courcys Nach⸗ 
slger in dem Obercommando von Tongking, Gene⸗ 
al Warnet, ſoll 12000 Mann Beſatzungstruppen 
mſchicken, 10000 ſollen zurückbleiben. 
— Die „République frangaiſe“ tritt für das 
in Frankreich ein; doch nur 


Ausfuhr nach Kamerun, beſonders über diejenige von der Kleinverkauf, nicht die Alkoholerzeugung und der 


Branntwein, der nicht der Geſundheit ſchädlich ſei. 

Staatsſecretüär v. Bötticher bittet um Be 
willigung der verlangten Summe. Baue die Negie- 
rung jetzt nicht, ſo werde ſie die volle Summe vo 
Neuem in den Etat ſtellen. 


Nachdem Abg. Windthorſt gegen den Brannt⸗ 


weinimport nach den Colonien 


geſprochen, wendet 
ſich Abg. Richter gegen v. ö 


Pöttichers Aus⸗ 


führungen: Nach den bei uns allgemein üblichen 
Uebertragbarkeit der 


Etatsgrundſätzen iſt die 
einzelnen Poſition die Ausnahme, die feſte Be⸗ 
willigung aber die Regel. Bewilligen Sie in dem 
vorliegenden Falle das Pauſchquantum, ſo würden 
Sie dann alle Vortheile eines Pauſchquantums 


Großhandel, ſollen monopoliſirt werden. 


Paris, 19. Januar. Der türkiſche Botſchafter 
Said Paſcha hat, der „Kreuz⸗Zeitung“ zufolge, die 
Verſicherung abgegeben, die Pforte habe 380 000 
Mann zur Niederwerfung Griechenlands zuſammen⸗ 
gezogen, wolle aber nicht losſchlagen, weil eine 
Intervention die Früchte des Sieges vereiteln würde. 
[London, 19. Januar. Dem „B. Tagebl.“ 
wird von hier gemeldet: Serbien hat den Müchten 
ſeine Weigerung, die Abrüſtung zu beginnen, über- 
ſandt. Wegen Fürſt Alexanders Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen in Oſtrumelien herrſche ein geſpanntes Ver⸗ 
hältuiß mit dem Sultan, der auch gegen Griechen⸗ 
land fortwährend Front machen müſſe wegen deſſen 


haben, ohne die Vortheile, die gewöhnlich damit friedensfeindlicher Politik. 


unter anderen Verhältniſſen verbunden ſind, ſich zu 
ſichern. Die Reden der einzelnen Abgeordneten 


gegen die Uebertragbarkeit ſind werthvoll, aber 


nicht bindend für den Rechnungshof; deshalb 
will ich beantragen, die Poſition an die 
Commiſſion zurückzuweiſen, damit dieſelbe über 
dieſe wichtige Frage der 


einen ſchriftlichen Bericht erſtatte. Die Regierung 


ſollte lieber in Kamerun das Branntweinmonopol 


einführen, um die Sittlichkeit zu heben. Redner 


mahnt zur Vorſicht in den Colonialunternehmungen. 


Abg. Stöcker (conf.) plädirt, indem er ſich 
gegen Windthorſt's Ausführungen wendet, für 
oleranz, worauf der Abg. Wörmann, dem er 
Intereſſe an dem Branntwein⸗Import in den Colo⸗ 
nien vorgeworfen, ſcharf antwortet. 
Den Schluß der Debatte bildete ein lebhaftes Ge⸗ 


Ton, nicht unterſcheidbar, ob der Schrei eines 
Raubvogels oder ein ſonſtiger Thierlaut. Biri 
warf einen Moment die Stirn gegen den Stand 
der Sonne herum, dann flog ihr ein „Tſchrr!“ 
durch die blitzenden Zähne, ein Laut wie das Auf⸗ 
flattern eines Rebhuhns ihn verurſacht, und im 
nächſten Augenblick ſtand Hanka Berkenholt allein 
am Moorrand. Den Korb an ſich raffend, hatte 
ihre räthſelhafte Genoſſin ſich mit einem katzen⸗ 
gleihen Sprung über ein halbes Dutzend von 
Haidekrauthüſchen fortgeſchnellt und war ohne ein 
Wort des Abſchieds gleich danach ſpurlos zwiſchen 
Birken und Lärchen verſchwunden. Die Zurück⸗ 
gebliebene rieb ſich die Augen und drehte dieſe 
dann gegen den Eichenhügel des Hünengrabes 
aufwärts. Er lag dort über ihr und ſie ſtand 
wirklich hier unten, und trotzdem war's ihr, als 
müſſe ſie auf ihrem gewohnten Sitz von einem 
ſeltſamen, ſchlangenähnlichen Menſchengeſchöpf ge⸗ 
träumt Haben. 

Doch lief dies in der That oſtwärts über die 
Haide. Hoch und ſchlank ſah das wilde Ding ſo 
aus, die Sonne ſpiegelte ſich auf dem glanz⸗ 
ſchwarzen Haar wie in einem dunklen Wafferlauf. 
Sie war hier nicht heimiſch, ſondern ging in un⸗ 
bekannter, zum erſten Mal geſehener Fremde, 
aber offenbar kümmerte ſie das ſo wenig, wie 
einen Wandervogel, der die Flügel nach ſeinem 
weitentlegenen Ziel ſpannt. Eine kleine, gelbe 
Sandhöhe lag vor ihr, auf die ſprang ſie hinauf 
und warf einen kurzen Blick in die Runde. Nach 
Oſten, vielleicht eine Stunde weit, hob ſich aus niedri⸗ 
gem Buſchgelände eine vereinzelte hohe Kiefer gegen 
den Horizont; die mußte ein Richtmal für fie fein, 
denn ſowie ihr Auge den Baum gefaßt hielt, 
wandte ſie ſich geradeaus auf ihn zu. So ſchritt 
ſie, allein mit ihrem mittägig kurzen Schatten, über 


den wechſelnden, wegloſen Grund. Nur etwa um 


eine Viertelſtunde weiter kreuzte etwas wie eine 


Straße die von ihr innegehaltene Richtung. Man 
erkannte allein an da und dort eingefurchtem 
Radgeleis, daß es ein Weg ſei, der ſich mit Wagen 
befahren laſſe, weiteres Merkzeichen bot er nicht; 
ein Föhrengeſtrüpp ſchien ihn wieder zu ver⸗ 
ſchlingen. f e 
„Doch von dieſem her ſchwirrte jetzt ein Ruf: 
„Biri!“ durch die lautloſe Haideſtille. Der Kop 
des Mädchens fuhr herum, über ihr Geſicht ſcho 
etwas, das man 
zuſtellen vermocht, ein ſchreckhaftes Zucken. Sie 
ſah den, der ihren Namen ausgeſtoßen, kurz an 
und dann hurtig umher, als bemeſſe ſie, ob ſie 
irgendwo durch den Buſch vor ihm entkommen 
könne. Doch er befand ſich nur etwa dreißig Schritt 
von ihr entfernt und zwiſchen ihr und dem Föhren⸗ 
ſaum. Nun ging ſie weiter, als ob ſie nichts gehört 
und nichts geſehen. ; 

Es war ein kraftvoll geſchmeidiger junger 
Burſch von ihrer eigenen Art, mit der nämlichen 
Bronzefarbe der Haut und fliegendem pechſchwarzen 
Haar. Nur trug er zerlotterte Mannskleider, die 
ſich an den nackten Beinen in Strähnen auffaſerten, 
und ein verſchoſſenes rothſeidenes Tuch als Gürtel 
über den Hüften. Dran hingen ein paar noch 
blutige, abgezogene Kaninchenfelle, augenſcheinlich 
hatte er darauf in der Haide Jagd gemacht. 
Doch aus den Blicken, die er auf das Mädchen 
ſchoß, redete, daß er ſich noch nach einer anderen 
Beute hier auf der Lauer gehalten. Eine ganze 
Geſchichte lohte in den heißfunkelnden Augenſternen, 
er hahe ſie hier in der leeren Einſamkeit zu treffen 


eſucht, um die Brandgluth verſchmähter Leiden⸗ 


haft an ihr zu kühlen, wo fie nicht wie ſonſt 
Beiſtand gegen ihn herbeirufen könne. (Fortſ. f.) 


Uebertragbarkeit 


ſich in ihrer Miene nicht vor⸗ 


Petersburg, 19. Jannar. Die nach Bulgarien 
abberufenen ruſſiſchen Offiziere haben ſich, wie der 
„ Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, geſtern beim Kaiſer 
Alexander vorgeſtellt. Die „Petersb. Zig.“ verwirft 

den zu ziehenden Schluß auf Anbahnung frennd⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Fürſten. 
{ Petersburg, 19. Januar. Dem „B. Tagebl.“ 
zufolge iſt die Nachricht von dem Ausweiſungs⸗ 
uükas gegen die preußiſchen Unterthanen unbegründet. 


Danzig, 20. Januar. 


I[Concert.] Am 1. Februar wird hier ein Concert 
von zwei Künſtlern gegeben werden, deren Namen mit 
zu den klangvollſten der Gegenwart gehören. Ignaz 
Brült, der bekannte Componiſt der Oper „Das 
goldene Kreuz“, iſt einer der beſten Pianiſten der Wiener 
Schule, der auch als Virtuoſe einen guten Ruf genießt. 
Max Friedländer, der ſich durch die Herausgabe von 
ihm aufgefundener, bisher unbekannter Schubert'ſcher 
Lieder und der auf Grund der Originale revidirten be⸗ 
kannten Schubert'ſchen Geſangswerke einen Namen ge⸗ 
Sar Bu bekannt als ein klaſſiſcher Sänger unferer 
Zeit. Da 
er echt künſtleriſchen Seite einen hohen Genuß 
arbieten. 
[Schwurgericht.] Die geſtrige Verhandlung gegen 


die Koredi’ihen Eheleute dehnte ſich bis Abends 8½ Uhr 
aus. Die Vernehmung der zahlreichen Zeugen, welche 


durch eine 1½ ſtündige Pauſe unterbrochen wurde, währte 
bis Nachmittags gegen 5 Uhr. Faſt alle Zeugen 
wußten Poſitives bezüglich des den Angeklagten zur 
Laſt gelegten Verbrechens nicht zu bekunden, vielmehr 
nur Verdachtsmomente, welche namentlich ſich darauf 
ſtützen, daß ſowohl die Frau während des Feuers, wie 
auch der Mann, als er auf dem Markt in Czersk die 
Nachricht erhielt, daß er abgebrannt ſei, irgend welche 
bemerkenswerthe Erregung nicht gezeigt haben. Die Zeugen 
haben vielmehr den Eindruck gewonnen, als ſeien 
die Angeklagten auf den Brand vorbereitet ge⸗ 
weſen. Nur eine Zengin hat nach dem Brande ein 
Geſpräch zwiſchen den Korecki'ſchen Eheleuten gehört, bei 
welchem dieſelben ſich gegenſeitig darüber Vorwürfe 
machten, wer die Schuld daran trage, daß der Verdacht 
der Brandſtiftung ſich auf ſie gelenkt habe. Die Frau 
ſchob ihrem Mann die Schuld zu, der Mann warf der 
Frau vor, ſie habe den Verdacht dadurch erzeugt, daß ſie 
verſucht habe, ihre Einwohnerin, Frau Kloß, am Abend 
vor dem Brande zu veranlaſſen, daß dieſelbe ihre Wolle 
und Wäſche vom Boden holen ſolle. Ihm könne man 
nichts thun, denn er ſei nicht zu Hauſe geweſen, und ihr 
(der Frau) könne man nichts beweiſen. Dieſes Geſpräch 
zwiſchen den Eheleuten hat die Zeugin deutlich gehört. Die 
Zeugenausſagen ließen auch den Umſtand, daß das Feuer 
angelegt worden ſei deshalb wahrſcheinlich erſcheinen, 
weil Scheune und Wohnhaus faſt gleichzeitig in Brand 
gerathen waren, während der dazwiſchen liegende Stall 
erſt viel ſpäter Feuer faßte. Alle hatten ſofort den Ver⸗ 
dacht, daß das Feuer angelegt ſei. Der Staatsanwalt 
hob in ſeinem Plaidoyer hervor, daß die einzelnen der 
vorliegenden Verdachtsmomente an ſich unweſentlich 


oncert der beiden Künſtler wird fo mithin 


erſcheinen, aber die Summe dieſer Indicien zeige un⸗ 
zweifelhaft die Schuld der Angeklagten. Das Motiv 
zur That ſei in der bedrängten Lage, in der die Ange⸗ 
klagten ſich zur Zeit des Brandes befanden, und aus 
welcher ſie ſich durch die zu erwartende Verſicherungsſumme 
zu befreien hofften, zu ſuchen. Die Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Citron und Referendar Fabian, bemühten fich, 
die vorliegenden Verdachtsmomente abzuſchwächen und 
das Vorhandenſein eines Motivs zur That zu bes 
Besten Um 7 Uhr Abends zogen ſich die Ge⸗ 
chworenen zur Berathung der ihnen geſtellten 11 Schuld⸗ 
fragen zurück, welche etwa 1 Stunde in Anſpruch nahm. 
Ihr Spruch lautete, daß die Frau Korecki ſchuldig ſei, 
ihre Scheune porſätzlich in Brand geſetzt zu haben, doch 
ſei nicht erwieſen, daß ſie auch den Stall angezündet 
habe, auch ſeien ihr mildernde Umſtände zuzubilligen. 
Der Ehemann Korecki wurde ſchuldig geſprochen, feine 
Frau zu dem begangenen Verbrechen angeſtiftet zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte gegen Frau Korecki 
auf 1 Jahr Gefängniß, gegen den Halbbauer Korecki 
auf 3 Jahre Zuchthaus. 

8 Wee ee in Die hieſige Strafkammer 
verhandelte geſtern einen Preßprozeß gegen das 
„Weſtpreuß. Volksblatt“. Daffelbe hatte im Auguſt 
v. J. eine Correſpondenz aus Neuſtadt veröffentlicht, 
welche einen Aufzug des dortigen Krieger⸗Vereins 
mit Muſik während des in der ee de abge⸗ 
haltenen katholiſchen Gottesdienſtes ſcharf tadelte und 
über den Feſteifer der Krieger⸗Vereine etwas unzarte, 
biſſige Bemerkungen machte. Vier Vorſtandsmitglieder 
des Neuſtädter Vereins hatten darauf bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft den Strafantrag geſtellt und die 
Staatsanwaltſchaft demſelben auch „im öffentlichen 
Intereſſe“ Folge gegeben. So hatte ſich denn der Re⸗ 
dacteur des genannten Blattes, Hr. Kirſch, wegen Be⸗ 
leidigung zu verantworten. Der Gerichtshof erkannte 
jedoch auf Freiſprechung, weil er die Rüge für be⸗ 
rechtigt, im Uebrigen aber es nicht für erwieſen hielt, 
daß die erwähnten Bemerkungen ſich auf die Antrag⸗ 
ſteller bezögen. 

[ Marien⸗Krankenhaus .] In dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe der katholiſchen barmherzigen Schweſtern wurden 
im Jahre 1885 aufgenommen 923 Kranke (560 Katholiken, 
429 Proteſtanten, 4 Juden), welche in zuſammen 29 702 
Verpflegungstagen e wurden. Von ihnen ſind 
84 geſtorben, 823 geneſen, 59 als gebeſſert, 28 als un⸗ 
geheilt entlaſſen worden. 80 Kranke wurden an 2386 
Verpflegungstagen unentgeltlich behandelt und verpflegt. 

* [Domänenbverpachtung.] Im Regierungsbezirk 
Danzig kommt im nächſten Etatsjahre die von Johann 
1869 bis dahin 1887 für jährlich 10 544 & verpachtete 
Domäne Breſin (4 Km. von der ee er 
Chauſſee und 8 Km. von der Station Rheda der 
Pommerſchen Eiſenbahn) zur Neuperpachtung. Breſin 
hat ein Areal von 396 Hectar. Im Marienwerderer 
Bezirk kommen vom gleichen Termin ab die Domänen 
Puſta⸗Dombrowken im Kreiſe Strasburg (448 Hectar, 
9535 M Pachtzins) und Schötzau im Kreiſe Graudenz 
(341 Hec'ar, 11 149 & Pachtzins) zur Neuverpachtung. 

* Treibjagd.] Geſtern wurden auf der Treibjagd, 
welche bei Reichenberg (Danziger Werder) abgehalten iſt, 
142 Haſen von 19 Schützen u a be 1 

h. Dirſchau, 19. Januar. Von einem bedauerlichen 
Unfall iſt 1 unſer Mitbürger, Herr Baurath 
Schmidt betroffen worden. Bei einem Gange durch die 
Stadt kam derſelbe in Folge des herrſchenden Glatteiſes 
zu Fall und an f 18 ſchweren Beinbruch dicht 

erhalb des Hüftgelenkes zu. 5 
a Naben das Volkszählungs⸗Material vom 
1. Dezember einer genauen Prüfung unterworfen ift, 
ſtellt ſich die Einwohnerzahl der Stadt Dirſchau auf 
11 145 heraus, darunter 5498 männliche und 5647 weib⸗ 
liche Perſonen. Dirſchau hatte ferner am 1. Dezbr. v. J. 
607 bewohnte, 20 unbewohnte Wohnhäuſer, 12 ſonſtige 
Wohnſtätten, 2404 Haushaltungen und 8 Anſtalten für 
gemeinſamen Aufenthalt. (Dirſch. 

Marienwerder, 19. Januar. In der Ortſchaft 
Grabau bei Marienwerder iſt in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag das Wohnhaus eines Eigenthümers 
niedergebrannt. Ausnahmsweiſe hat ſich in dieſem 
Falle ſofort die Brandurſache feſtſtellen laſſen. Zur 
Räucherung von Fleiſchwaaren war ein Schmochfeuer 
angemacht; dieſes mag zu ſtark gewerdenkfein, ſetzte die 
Speckſeiten in Brand und als die Rauchkammer geöffnet 
wurde, entzündete die herausſchlagende Flamme das 
Dach. Das Gebäude wurde völlig eingeäſchert. — Der 
landwirthſchaftliche Verein Marienwerder B. blickt 
am 15. Februar auf eine zehnjährige fruchtbringende 
Thätigkeit zurück, Laut Beſchluß in der geſtrigen Vereins⸗ 
ſitzung wird der Tag wiederum durch einen Ball gefeiert 
werden. 1 

Königsberg, 18. Januar. Ein hieſiger Kaufmann 
batte an einem Sonntag die nach der Straße belegene 
Thür ſeines Ladens eine Zeit lang nicht verſchloſſen 
gehalten und wurde deshalb wegen Uebertrekung im 
Sinne der Regierungs⸗ und Polizeiverordnung vom 
39. April 1841 und des § 366 Nr. des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuchs angeklagt, vom Schöffengericht freigeſprochen, 
von der Strafkammer des Landgerichts aber zu 1 Mark 
Strafe verurtheilt. Auf die gegen dieſe Entſcheidung von 
dem Angeklagten eingelegte Repiſion hat nunmehr der 
Strafſenat des Kammergerichts in Berlin als Reviſions⸗ 
Inſtanz für Uebertretungsſachen das Urtheil der 
Strafkammer aufgehoben und den Angeklagten 
freigeſprochen. Dieſer Gerichtshof hält die von 
dem Angeklagten getroffene Begründung, daß 
die Cabinets⸗ Ordre vom 7. Februar 1837 
und die Polizeiverordnung vom 29. Juni 1857 ſowie 
§ 366 Nr. 1 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches durch falſche 
bezw. Nichtanwendung verletzt ſeien, für zutreffend und 
führt aus: „Durch die noch jetzt als Geſetz giltige Ca⸗ 
binetsordre vom 7, Februar 1837 iſt den Regierungen 
die Befugniß ertheilt, die zur Bewachung äußerer Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feiertage erforderlichen Anord⸗ 
nungen zu erlaſſen, und hat derſelben entſprechend der 
Regierung zu Königsberg durch Polizeiverordnung für 
den Regierungsbezirk Königsberg vom 30. April 1841 
unter Strafandrohung nur allgemein „allen öffentlichen 
gewerblichen Verkehr an Sonn⸗ und chriſtlichen 
Feiertagen während der Stunden des öffentlichen 
Gottesdienſtes verboten“. Unter dem 29. Juni 
1857 hat dann das Polizeivräſidium zu Königs⸗ 
berg (auf Grund des § 6 des Geſetzes vom 11. März 
1850) eine für den dortigen Stadthezirk beſtimmte 
Polizeiverordnung erlaſſen und darin beſonders vorge⸗ 
ſchrieben, daß an Sonn⸗ und Feſttagen von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ab für den ganzen übrigen Theil des Tages 
ſämmtliche Verkaufslokale vollſtändig geſchloſſen ſein 
müſſen und daß hierzu nicht das Anlegen und Zuhalten 
der Eingangsthüren genüge, ſondern daß es vielmehr 
erforderlich ſei, auch die zum Verſchluß des Ladens er⸗ 
forderlichen hölzernen Thüren verſchloſſen zu halten. 
Die Bewahrung der äußeren 9 der Sonn⸗ 
und Feiertage bezw. die Verhinderung der Störung 
der Feier der Sonn⸗ und Feiertage gehört nach 8 6 
des Geſetzes vom 11. März 1850 nicht zu denjenigen 
Gegenſtänden, in Betreff welcher polizeiliche Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen werden dürfen, und hat deshalb das 
königl. Polizejpräſidium aus jenem Geſetze nicht 
das Recht zum Erlaß der Verordnung vom 29. Juni 
1857 herleiten können. Das Recht, Anordnungen behufs 
Bewahrung der äußeren Heilighaltung ſolcher Tage zu 
treffen, ſteht nur den Regierungen nach der Cabinets⸗ 
ordre vom 7. Februar 1837 zu und find dieſelben 
mangels einer desfallſigen Beſtimmung in der Cabinets⸗ 
ordre oder in andern Geſetzen auch nicht für befugt 
zu erachten, untergebenen Behörden den Auftrag 
zum Erlaß ſolcher Anordnungen zu geben.“ (K. H. Z.) 

Lyck, 17. Januar. Vergangene Woche fuhr der Ber 
ſitzer K. aus Jucha nach ſeiner Heimath. Unterwegs 
gerieth er an einen Abhang, wo der Schlitten umſchlug. 
Die Pferde liefen mit dem leeren Schlitten davon und 
erreichten glücklich das Heimathsdorf. Der herausgefallene 
Beſitzer verirrte ſich aber und ging Feld ein, wo man 
ihn am andern Morgen erfroren auffand. An dem⸗ 
ſelben Tage ging der Losman O. aus J. über den 
Gorler⸗See, wurde unterwegs krank und erfror 30 5 
alls, K. H. Z. 
nun, Der bisherige Pfarrer Anders aus Gerwiſch⸗ 
kehmen iſt zum Schulinſpector ernannt und zwar mit 
der Maßgabe, daß er ſeinen Wohnſitz bis auf fernere 
Beſtimmung in Pillkallen zu nehmen hat. 


Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 

In der Sitzung vom 13. Januar hielt Herr 
Sanitätsrath Dr. Semon einen eingehenden Vor⸗ 
trag über animale Vaccination. 

Derſelbe knüpfte an einen Vortrag an, welchen 
er vor 3 Jahren gehalten und in welchem er den 
damaligen Stand „der Impffrage“ dargelegt 
hatte. Er verwies auf den damals ſchwebenden 
Kampf zwiſchen Impfgegnern und Impffreunden. 
Von Allem, was gegen den Impfzwang und 
weitergehend gegen die Vaccination überhaupt vor: 

ebracht worden, war nur ein Punkt ſtichhaltig und 
ildete die Hauptſtütze der Gegner. 

Das war die Möglichkeit, daß mit der Lymphe 
auch verſchiedene Krankheitsſtoffe auf den Impfling 
mit übertragen werden und zu ſchweren Schädigungen 
und Gefahren für Leben und Geſundheit führen 


können. — Wenn nun auch hierin maßloſe Ueber⸗ 


treibung ſeitens der Impfgegner ſtattfand, ſo war 
andrerſeits dieſer dunkle Punkt nicht in Abrede zu 
ſtellen und zu unterſchätzen. 

Allerdings, ginge es nicht anders, ſo würde, 
gegenüber den großartigen Segnungen, welche die 
Schutzblattern⸗ Guru der Menſchheit verliehen 
hat, auch dieſe Gefahr mit in den Kauf zu nehmen 
und nur durch ſorgſamſte Vorſicht bei der Lymph⸗ 
Abnahme auf das möglichſt geringſte Maß zu redu⸗ 
ciren ſein. 

Wenn es aber gelingen ſollte zu einem Ver⸗ 
fahren zu gelangen, durch welches jede Möglichkeit 
einer Uebertragung von Krankheitsſtoffen ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, jo ſtände Jenner's Entdeckung in ihrer 
ganzen Größe und Reinheit da und der Impf⸗ 
gegnerſchaft wäre ihre einzige Stütze entzogen. Wir 
müßten ihr dann ſehr dankbar ſein, daß ſie dieſen 
Punkt, gegen den man nicht die Augen verſchließen 
darf, angeregt und zu ſeiner Abſtellung beigetragen 
hätte. Indem der Vortragende nun die verſchie⸗ 
denen Krankheitsſtoffe, um welche es ſich 
hier handele, näher erörterte, kam er zu 
dem Schluſſe, daß eine abſolute Ausſchließung 
jeder Impfgefahr allerdings zu erreichen ſei 
und zwar dadurch, daß an die Stelle 
der gewöhnlichen Impfung mit ee e Sau Die 
humaniſirte Vaccination) die Impfung mit Thier⸗ 

ymphe (animale Vaccination) trete. Bevor 
Dr. Semon den Beweis hierfür durch Erfahrungen, 
die in reichem Maße wie an anderen Orten ſo auch 
neuerdings hier gewonnen ſind, antrat, beſchäftigte 
er ſich zunächſt noch mit einer allgemeineren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen etrachtung der Vaccination überhaupt. 
Der Zweck der Vaccination beſteht darin, gegen die 
Pockenkrankheit Immunität, d. h. Vernichtung der 
Empfänglichkeit für dieſelbe zu bewirken. 

Die Erſcheinungen der Immunität bieten ſich 
uns unter verſchiedenen Verhältniſſen und Bedin⸗ 
gungen dar. 5 

Es iſt von jeher allgemein bekannt, daß gewiſſe 
Krankheiten, wie Maſern, Scharlach, Pocken den 
Menſchen in der Regel nur einmal während ſeiner 
Lebenszeit befallen. Ausnahmen kommen vor, 
können aber die Regel nicht umſtoßen. Hier alſo 
bedingt das Durchmachen derartiger Krankheiten 
für das Individuum Immunität. Eine zweite Art 
der Immunität geht hervor aus dem Verhalten 


gewiſſer Thierklaſſen zu einander, wobei auch der 


homo sapiens mit hinzugerechnet werden muß. 
So geht die für Pferde, wie auch für 
Menſchen fo faͤrchtbar anſteckende und gefähr⸗ 
liche Rotzkrankheit niemals auf das Rind: 
vieh über. Dieſes iſt gegen das Rofzgift 
immun! Derartige Beiſpiele bieten ſich zahlreich 


dar und wurden von dem Vortragenden näher 


erörtert. 

Er erwähnte auch ſchon hier die ſog. Hühner⸗ 
cholera, die auf Kaninchen übertragen die tödtliche 
Krankheit hervorruft, auf Meerſchweinchen geimpft 
wirkungslos bleibt. Meerſchweinchen ſind gegen 
das Gift der Hühnercholera immun! 

Die vorgeführten Gruppen von Immunität 
beruhen auf natürlichen Verhältniſſen, ſei es die 
einmal überſtandene Krankheit, ſei es das Ver⸗ 
halten der verſchiedenen Thierklaſſen zu einander. 

Es laſſen ſich nun aber auch künſtlich 
Immunitäts⸗Verhällniſſe herſtellen. An den kürzlich 
gehaltenen Vortrag des Herrn Dr. Freymuth „über 
die Cholera“ anknüpfend, hebt der Vortragende 
hervor, wie in jüngſter Zeit für eine ganze Reihe 
von Seuchenkrankheiten die Betheiligung mikroſko⸗ 
piſch kleiner Organismen (Mikroparaſiten, wie 
Bacillen 26.) erwieſen ſei. — Es iſt anzunehmen, 
daß, wo dieſer Nachweis bisher noch nicht gelungen 
iſt, er über kurz oder lang erfolgen wird. Wir 
ſtehen erſt am Anfange, aber auch dieſer Anfang 
ſchon hat überaus Wichtiges ergeben. 

Die exacte Forſchung hat nicht allein die 
Formen der in Rede ſtehenden Mikroorganismen, 
ſondern — was noch viel wichtiger — ihre Lebens⸗ 
bedingungen und ihre Beziehungen zu den be⸗ 
treffenden Krankheiten ermittelt. 

Dabei hat ſich ergeben, daß durch ein be⸗ 
ſtimmtes Cultur⸗Verfahren eine Abſchwächung, eine 
Mitigation bewirkt werden kann, und daß der ſo 
behandelte Mikroparaſit auch als Anſteckungsſtoff 
weſentlich veränderte Eigenſchaften zeigt. Er ruft 
nicht mehr die eigentliche ſchwere Seuchenkrankheit 
hervor, ſondern eine weſentlich mildere und gefahr⸗ 
loſe, die aber eine gleiche Immunität bewirkt, wie 
die einmal überſtandene ſchwere. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Beiſpielen, wie die Milzbrandimpfungen 


auf der Domäne Pakiſch in der Provinz Sachſen 
wird beſonders hervorgehoben die ſchon erwähnte 
Hühnercholera. Dieſe Krankheit, die beſonders 
in Frankreich herrſcht und oft die ganzen Beſtände der 
Hühnerhöfe tödtet, beruht auf einem Mikroparaſiten, 
der im Blut, im Eiter und auf der Darmſchleim⸗ 


haut der Hühner gefunden wird. Er läßt ſich auch 


künſtlich in neutraliſirter Hühnerbouillon cultiviren. 
ine minimale Quantität dieſes Spaltpilzes, mag 
ſie einem kranken oder todten Huhn entnommen 
oder aus einer künſtlichen Cultur gewonnen ſein, 
ruft ſtets die gleiche Krankheit bervor. Dabei iſt es 
gleichgiltig, ob dieſe minimale Quantität des Gift⸗ 
ſtoffs ihren Weg durch den Verdauungscanal 
nimmt oder durch Empfung direct in das Blut ge⸗ 
langt. Der Effect iſt immer deeſelbe. x 
„Nun gelang es Paſteur, eine Abſchwächung dieſes 
Hühnercholeragifts durch ein beſtimmtes Cultur⸗ 
verfahren zu bewirken. Wurde nun mit dieſem 
abgeſchwächten Gift geimpft, ſo erkrankten die 
Hühner nicht an der Hühnercholera; ſie 
hekamen nur an den Impfſtellen kleine Absceſſe, 
Puſteln, die in einigen Tagen abtrockneten, ohne 
Ae der Thiere irgend erheblich 
a Dein: ' 5 g 15 8 
ie mit dieſem milden Impfſtoff geimpften 
Thiere hatten durch dieſe Ja fan al Immunität 
erlangt gegen die Wirkung des ſchweren, ſonſt tödt⸗ 
lichen Giftes der Hühnercholera. Denkt man ſich, 
auf einem Hühnerhofe befänden ſich 24 geſunde 
Hühner. Zwölf von dieſen werden mit dem abge: 
ſchwächten Impfſtoff geimpft, fie ſind nach einigen 
Tagen von ihren Puſtelchen geheilt. Nun werden 
alle 24 mit dem ſchweren Impfſtoff geimpft, Was 
geſchieht? Die 12 Ungeimpflen bekommen die 
Cholera und ſterben. Die 12 Geimpften bleiben 
abſolut intact. 5 BR 
Iſt hier nicht das Verhältniß der die 
zur echten Blatter als Analogon in die Augen 


ſpringend? Auch bei den Blattern haben Control; g 


verſuche ein gleiches Verhältniß ergeben. Sr 
Derr einzige Unterſchied beſteht darin, daß, was 
hier bei den Pocken durch Vorgänge im thieriſchen 
Körper, dort bei der Hühnercholera durch ein künſt⸗ 
liches Culturverfahren erlangt wird. Erg 
Sollte es gelingen — und jeder folgende En 
kann uns auch für die Pocken die Reincultur des 
abgeſchwächten Spaltpilzes bringen, denn Experi⸗ 
mente der neueſten Zeit haben 


i⸗ 
0 ſchon den Weg an⸗ 
gebahnt und einen bedeutungsvollen Schritt auf 
demſelben gethan. Dann würde der großen 1295 
deckung Jenners der Schlußſtein eingefügt 
ſein. Dann brauchten wir weder die Lympk e 
von Kindern noch von Kälbern, ſondern 
die mitigirte Reincultur und der glückliche 
Entdecker erhielte den von England hierfür aus⸗ 
geſetzten Preis von 1000 Lſtr. a 
„Bevor der Vortragende nun zur Vaccination 
überging, erörterte er noch das vor dieſer übliche 
Verfahren der Inoculation der Pocken, d. h. der 
Einpfropfung des echten Blatternſtoffes. — Wie 
dieſe Inoculation, die durch die Gemahlin des 
engliſchen Geſandten, Lady Montague, 1720 nach 
England gebracht, ſich über alle Länder verbreitete 
troß aller Anfeindungen, beſonders der Geiſtlichen, 
wie ſie auch hier in Danzig Eingang fand, indem 
Dr. Nathanael Matthaeus von Wolf fie zuerſt 
der Johanna Schopenhauer und deren bei 
Schweſtern ausführte, das wurde vom Vor, 
tragenden als ein Bild damaliger Danziger ? 
fände und als Erinnerung an Dr. v. 9 
den großen Wohlthäter der eien 
Geſellſchaft, durch Vorleſung des bezüglichen Kapit 


aus den Jugenderinnerungen der Johanna Schopen⸗ Es 


bauer mitgetheilt. 


Die Inoculation gründete ſich darauf, daß, wie | 


tauſendfältige Erfahrungen es erwieſen hatten, die 
Blatternkrankheit durchſchnittlich viel milder ver⸗ 


läuft und weit ſeltener tödtlich endet, wenn das 


Blatterngift durch eine Verletzung der Haut, z. B. 
durch einen kleinen Stich oder Schnitt in den 
Körper kommt, als wenn die Anſteckung durch die 
Luft erfolgt. — Im Londoner Blatternhoſpital 
ſtarben von 1500 inoculirten Blatternkranken nur 3, 
von 400 natürlich Geblatterten dagegen 100. 
Aehnliche Erfahrungen wurden auch bei uns von 
Hofmann, Hufeland u. A. gemacht. 1255 


So günſtig De Inoculations⸗Verfahren nun 


auch für den Einzelnen war, ſo ungünſtig geſtaltete 
ſich daſſelbe für die Geſammtheit, indem es ganz 
gewaltig der Ausbreitung der Pockenkrankheit diente. 
Das Facit lautete daher nicht zu Gunſten der 
Inoculation und ſie mußte natürlich der Kuhpocken⸗ 
Impfung weichen. (Schluß folgt.) 


Eure, 


Literariſches. 5 
Die Laufbahnen in der dentſchen Kriegsmarine, 
ein Compendium der weſentlichſten auf den Eintritt und 
den Dienſt in der Marine bezüglichen Vorſchriften, auf 
Grund der neuen Beſtimmungen vom 24. März 1885 
nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt. (R. v. Deckers 
Verlag, G. Schenck, in Berlin) — Die zunehmende Er⸗ 
weiterung der überſeeiſchen Beziehungen Deutſchlands 
legt der vaterländiſchen Kriegsmarine die Nothwendigkeit 
auf, eine größere Anzahl von Fahrzeugen als bisher in 
Dienſt zu ſtellen. Mithin iſt zu erwarten, daß die deutſche 
Seemacht für die nächſte Zeit großen Bedarf an See⸗ 
offizieren, Ingenieuren, Deckoffizieren, leitenden Technikern 
haben wird. Um diejenigen Kreiſe, welche den 
Wunſch hegen, ſich über die verſchiedenen Carrieren, die 
nach dieſer Richtung hin offen ſtehen, zu orientiren und 


bei 


Penſionirung 1872 angehörte. 
I ſchaffenen“ Rollen ſteht der „Tannhäuser“ oben an. 


Aimé Baudry, deſſen Tod der T 


und Deckengemälde 
Großen Oper in Paris geſchmückt bat. 


En 


ſich mit den geſegzlichen Beſtimmungen und Vaxſchriften 
die für den Antritt und die Entwickelung dieſer Carrieren 
in Kraft ſind, bekannt zu machen, iſt die obige Zu⸗ 
ſammenſtellung entworfen und fo kurz fund überſichtlich 

als möglich gehalten worden. Aus derſelben wird Jeder⸗ 
mann ſich unterrichten können über das 

Kenntniſſen, das in den verſchiedenen Prüfungen ver⸗ 
langt wird, über die für das Auffteigen zu höheren 
Chargen und Aemtern geltenden Normen und Bedingungen, 
über die Rangverhältniſſe, Geldcompetenzen u. ſ. w, fo 
daß ein kleiner handlicher Rathgeber, wie der vorliegende, 
wohl erwünſcht erſcheint. 

In der Wochenſchrift „Die Nation“ Nr. 16 pom 
16. Januar find folgende Artikel enthalten; Politiſche 
Wochenüberſicht. Bon *,* — Fiskus und Compagnie. 
Von M. Broemel, M. d. R. — Die Beſeitigung von 
internationalen Mißverſtändniſſen. Von Hodgſon Pratt 
London), — Ein neues Stadium der Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzgebung. Von K. Schrader, M. d. R. — Par⸗ 
lamenksbriefe V. Kon Proteus. — Das zweite Mini⸗ 
ſterium Srehcinet. Von Carl Minkorp (Paris). — 
Gresille' s Denkwürdigkeiten. I. Von G. von Bunſen. 
. Pegteftantiiiien Leben in Frankreich. Von Dr. theol. 


Maß von 


» walb (Bremen). — Robert Schumann's 
Jugendbriefe. Von Ernſt Wolff. — Wilbrandt und das 
Burgtheater. Von Anton Bettelheim (Wien). 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. Jan. Der Maler Prof. C. G. Hell: 
quiſt, bis jetzt Profeſſor an der Kunſtakademie in 
Stockholm, früher aber lange Jahre ſchon in Deutſch⸗ 
land (München) anfäflig geweſen, iſt zu Oſtern d. J. 
auf Vorſchlag des Profeſſors v. Werner an unſere Kunſt⸗ 
akademie als Lehrer der Malklaſſe berufen worden. 
Hellguiſt hat ſich einen bedeutenden Namen durch eine 
Reihe vortrefflicher Hiſtorienbilder aus der ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Geſchichte gemacht, von denen das letzte: 
„Die, Einſchiffung der Leiche Guſtar Adolfs in Stral⸗ 
fund” unlängſt hier in der Ausſtellung des Künſtler⸗ 
vereins ausgeſtellt war. 5 

Berlin, 19. Januar. Das Befinden des Herrn 
Maximilian Ludwig iſt leider immer noch ein der⸗ 
artiges, daß an ein Auftreten des allerdings ſchon in 
der 1 f 8e begriffenen Künſtlers vorläufig nicht 

u denken iſt. Wie wir erfahren, hat Herr Ludwig von 
er Generalintendanz einen weiteren Urlaub bis zum 
1. März erhalten. ; 5 

„ Iöran Geiſtinger] erklärt die aus Wiener 
Blättern ſtammende Behauptung, ſie ſchreibe ihre 

emoiren, für unwahr. 5 . 

Die jüngſte Tochter des Directors des Victoria⸗ 
Theaters in Berlin, Frl. Flora Scherenberg, welche 
vor einigen Tagen auf der Altenburger Hofbühne mit 
Erfolg die Elſa im „Lohengrin“ fang, iſt für das Stadt⸗ 
theater in Leipzig auf ſechs Jahre verpflichtet worden. 
„ lRanbmord.] In der Nähe von Hermsdorf 
Hirſchberg in Schleſten wurde der Fleiſchermeiſter 
chwabe ermordet und beraubt aufgefunden. 

Dresden, 18. Januar. Der Kammerſänger 


Joſeph Tichatſcheck ift heute geſtorhen. T. war 1811 
in 


Böhmen geboren, ging 1827 nach Wien um Medizin 
zu ſtudiren, ging aber dann zur Bühne und erhielt 
Geſangunterricht bei Cicimera. 1837 trat er in das 


Engagement der Dresdner Hofoper, der er bis zu feiner 


Unter den von ihm „ge⸗ 


ein Repertoire umfaßte außer den Heldentenor⸗ 
en eine große Anzahl lyriſcher und Spieltenor⸗ 
partien. 

Paris, 17. Jan. Der Hiſtorienmaler Paul Jacques 
elegraph gemeldet hat, 
war 1628 zu La Roche fur, Yon (Vendée) geboren, ging 

1850 mit dem großen Preiſe der Akademie nach Rom 
und hat ſeitdem eine große Anzahl von Hiſtorien⸗ 
gemälden geliefert, die ſich zum Theil in den franzöſiſchen 
Muſeen befinden. Auch als Porträtmaler beſaß er großen 
Ruf. Seinen Hauptruhm erlangte er durch die Wand⸗ 
mit denen er den Prachtbau der 


Standesamt. 


In i 19. Januar. ee BEN 
Geburten: Diener Mathias Fritz, S — Arbeiter 


riedrich Aukſtein, T. — Arb. And 


—— —— — rennen m name nen 
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Frankfurt a. M., 19. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 237%. Franzoſen 214. Lombarden 106¼. 
Ungar. 4% Golodrente 81,10 Rufen von 1880 83,10 
Tendenz: behauptet. 

Wien, 19. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 296,00. Franzoſen 265,75. Lombarden 132,75. 
Galizier 218,50. 4% Ungariſche Goldrente 100,60 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 19 Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83,40. 3% Rente 81,22. Ungar. 47 Goldrente SOY,. 
Franzoſen 532,50. Lombarden 278,75. Türken 13,90 
Aegypter 324 — Tendenz: träge. — Rohzuder 88 0 
loco 35,70. Weißer Zucker ee Januar 43,60, oer 
Februar 43,89, Jr März⸗Juni 44,70. 

London, 19. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100. 
4% preußiſche Conſols 103. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 64. Platzdiscont 2. 


g hannes“, aus T 
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Tendenz: beffer. Favannazucker Nr. 12 154, 
Rohzucker 14%. 
Petersburg, 19. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
23%. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 99. 
Antwerpen, 18. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer 


uhig. Gerſte träge. 
x N 18. 5 6 8 (Schluß.) Mired 


ts 39 sh. 
numbers warran 8 Schluß Tomte) ae 


Nöben⸗ 


Rework, 18. Januar. 
auf Berlin 951%, Wechſel auf London 4,86%, Ca 
Transfers 4,89½ Wechſel auf Paris 5,17%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 23%, New⸗ 

orker Centralb.⸗Actien 102%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
ctien 105%, Lake⸗Shore⸗Actien 83, Central⸗Pacifie⸗ 
actien 39%, Northern Pacific» Breferred- Actien 57%. 
Louisville und Naſhoille⸗Actien 40%, Union Pacific⸗ 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 19%, Wabaſh Preferred⸗ 
e ng 89 1 s en — 55 
tie » Second = Bon 2 Central = Bacific e 
113%. Canada = Pacific = Eifenbahn » Actien 66%. 


: Hopfen. 

Nürnberg, 18. Januar. Der Markt war während 
der letzten Woche ſehr lebhaft. Der Umſatz beſtand faſt 
ausſchließlich aus i ee Hopfen in der Preislage 
von 25—35 M Ein Drittel der Käufe iſt auf Rech⸗ 
nung des Exports nach England und Amerika zu ſetzen. 
Die Preiſe ſind vollſtändig unverändert. Was von 
grünen Hopfen an den Markt kommt, findet ſtets ſo⸗ 
gleich Nehmer, während gelbe nur äußerſt ſelten und 
auch nur in kleinen Pöſtchen ſchöner Qualität und zu 
Schleuderpreiſen gekauft werden. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Januar. Wind: SO. 
Wieder geſegelt: Ondine (SD.), de Jonge. 


Schiffs nachrichten. 
U Kopenhagen, 18. Januar. Der Schooner Jo⸗ 
urö, iſt bei Beird auf der Südküſte 
von Seeland geſtrandet. Das Schiff kam von Danzig 
war mit Weizen beladen und nach Svendborg auf 
gaben Alien Das Fahrzeug hat ein Loch und die 
adung iſt naß. 

Chriſtianig, 18. Januar. Bei dem (bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldeten) Schiffbruch der „Anna Howitz“ 
aus Roſtock im Fjord von Stavanger iſt leider der 
Capitän ertrunken. Von der Ladung des Schiffes dürfte 
ein Theil zu bergen ſein. 

Newhork, 18. Januar. Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Rugia“ iſt, von Hamburg kommend, heute 
hier eingetroffen. 


Fremde. 8 
Walter's Hotel. Major Kuntze u. Familie a. Gr.⸗ 
Bölckau, Rittergutsheſitzer. Bieler u. Familie a. Bankau, 
königlicher Amfsrath. Bieler u. Gattin a. Jenkau. 
Findeiſen u. Gattin a. Orle, Frieſe u. Fam. a Schwenten, 
Bölde u. Fam a. Wertheim, v. Anton a. Mittelwalde, 
Rohrbeck u. Gattin a. Straczewo, Grunau a. Weſt⸗ 
preußen, Burchhard a. Straczewo, Rittergutsbeſitzer. 
Bredow u. Gattin a. Cöslin, Baumeiſter. v. Gaudecker 
d. Dt. Eylau, Lieutenant. Winter a. Seefeld, Pfarrer. 
Ebel a. Rahmel, Pfarrer. Neumann u. Fam. a. Elbing, 
Abraham, Machol, Knoth a. Berlin, Märtens a. Magde⸗ 
burg, Roskamp a. Hannover, Schendel a. Lauenburg, 
Kaufleute 
i : für den politiſchen Theil und ver⸗ 
mische Wucht dal = 8 ee an Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, fümmtlich in Danzig. _ 


Marienbader Nenuctionspiffen 


en Fettleib; Vorſchrift des kaiſ. Rathes Dr. Schindler⸗ 
Aae eee e 


Schachtel trägt protocollirte Schutzmarte und Nummer. 


Nur echt u dieſer Schutzmarke. N 
Malz⸗Ertract u. 
"= Garamellen*) N 


IN 
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1 5 ME e 
von I. IL. Pietsch d Co, Breslau. 


Hiermit erſuche ich Sie, mir umgehend gegen 
Nachnahme drei Flaſchen Malz = Extract (duſte⸗ 
Nicht) zu ſenden, da im Frühjahr dieſes Mittel mir 
wirklich gute Dienſte geleiſtet hat. E 

Welferding bei Saargemünd, Lothringen. 

E. Kiömang, Pfarrer. 
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden, es 
darf deshalb ein Huſtender nicht ſorglos ſein, denn 
ein bernachläſſigter Huſten kann der Keim von 
Uebeln werden, welche in ihrer Entwickelung das 
Leben bedrohen. 5 
! ) Extract à Flaſche 14, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
mellen & Beutel 30 u. 50 3 — Zu haben in Danzig 
in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt⸗ % 
ſtadt“, Holzmarkt 1, ferner bei den Herren Carl # 
Schnarke, Alb. Neumann und Gebr. Pgetzold, in 

Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 

Apotheker Hrn. B. Iltz. 8 

Einen Erfriſchungstrank, für den man ſo häufig 
auf Bällen, in Geſellſchaften, im Theater u. |. w. das 
Bedürfniß empfindet, erhält man, wenn man einem Glas 
eisfriſchem Mineralwaſſer ein Liqueurgläschen voll 
„Magenbehagen“, Geſundheits⸗ und Tafelliqueur erſten 
Ranges von Auguſt Widtfeldt in Aachen, zufügt. Dieſe 
Miſchung iſt ihres köſtlichen Geſchmacks, ihres feinen 
Aromas und ihrer Zuträglichkeit wegen allen Limonaden 
und ſonſtigen Erfriſchungsgetränken vorzuziehen. (Laden⸗ 
preiſe: ½ Literflaſche 2,50 AM, / do. 4 50 M 


ür ſämmtliche Zeitungen des In⸗ und 
Juſerate Auslandes beordert ſchnell und zuver⸗ 
läſſig die Annoncen Expedition von Andolf Moſſe 
A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 5 


——— 


— 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ramkau 
Band V, Blatt 63, auf den Namen 
des Eigenthümers Johann Hey⸗ 
mowꝛski eingetragene, im Dorfe Ram⸗ 
kau belegene Grundstück 

am 24. März 1886, 

Vormittags 10 ½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 


Gerichtsſtelle, immer Nr. 42, ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 16,47 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,4256 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchhlatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
0 rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem 5 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem dau Aas 
das Kaufgeld in iel auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ückes tritt. (6071 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 25. März 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 11. Januar 1886. 


Nönigliches Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle ift 
in Folge des Ablebens des bisherigen 
Inhabers vacant und ſoll neu beſetzt 
werden. 0 N 

Der Bürgermeiſter der hieſigen 
Stadt bezieht incl. der Mitverwaltung 
des Standesamts und aller derjenigen 
Aemter, welche das Geſetz dem Ge⸗ 
meindevorſteher zu übernehmen ver⸗ 
pflichtet reſp. künftig verpflichten, ein 
venſionsfähiges Gehalt von 2400 K. 
Nebenämter darf verfelbe ohne Ge⸗ 
nehmigung der Gemeindehehörden 
nicht übernehmen. 

Die Wahrnehmung der Geſchäfte 
der Königlichen Amtsanwaltſchaft iſt 
bisher dem Bürgermeiſter über⸗ 
tragen geweſen und hat derſelbe dafür 
aus der Staatskaſſe eine Remuneration 
von 50 K. pro Monat erhalten. 


Bewerber wollen ſich bis zum 


10. Februar d. J unter Beibrin⸗ 

gung der erforderlichen Atteſte bie 

dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 

Herrn Lüdtke melden. (601 

Bublitz, den 15. Januar 1886. 
Der Magiſtrat. 


Deffenlliche Zustellung. 


Der Gaſtwirth Adolph Alaner zu 
Leegſtrieß bei Danzig, vertreten durch 
den Juſtizrath Graeber zu Marien⸗ 
werder, klagt gegen den Brauer Julius 
Alwin Benno Werner, unbekannten 
Aufenthalts, aus dem Wechſel de dato 
Leegſtrieß, den 15. Juli 1885 über 
200 en. mit dem Antrage auf Ver⸗ 


urtheilung des Beklagten zur Zahlung 


von 200 „R. nebſt 6 Procent Zinſen 
ſeit dem 15. October 1885 und ladet 
den Beklagten zur mündlichen Ver⸗ 
handlung des Rechtsſtreits vor das 
Königliche Amtsgericht zu Marien⸗ 
werder auf 

den 27. Februar 1886, 

Mittags 12 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 5132 

Marienwerder, den 22. Dechr. 1885 
Krueger, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts I. ö 


Steckbrief. 


Die unten beſchriebene Bertha 
Kantack, Ehefrau des Arbeiters 


Johann Kautack aus Carthaus, iſt! 


braunen blond. 


am 29. Dezember 1885 hier aus der 
Unterſuchungshaft entſprungen. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß 


9 zu Berent abzuliefern. 


Alter 38 Jahre. 
Statur ſtark. Haare 
Stirn frei. Augen⸗ 
0 Augen grau. Naſe 
klein. Mund klein. Zähne fehlerhaft. 
Kinn oval. Geſicht länglich. Geſichts⸗ 
farbe bleich. Sprache deutſch und 
polniſch. Kleidung graue Tuchjoppe, 
braungeſprenkeltes Kleid, blauge⸗ 
ſtreifter Unterrock, kleines braunes 
5 9 und ſchwarze Kapotte. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: 1 

517 


Beſchreibung: 
Größe 1,53 m. 
dunkelblond. 


fimulirt Krämpfe. 76 
Zerent, den 2. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 

Bruſt⸗, Herz, 

> Aſthma⸗, 

2 RMhenmatismus⸗ und 
Rückenleiden ⸗ 


B Werſonen re. 
1 liefere die 
äußerſt zweckmäßigen, neu konſtruirten 
u. weichgepolſterten, mit rothem Drell 
bezogenen, bis zur Sitzhöhe mehr 
als achtfach verſtellbaren Sprung feder⸗ 
Keilkiſſen mit Mechanik für 25 ., 
Verpackung 1 cl. Der Kranke kann 
ſie ſelbſt leicht verſtellen. Bei Be⸗ 
ſtellungen ift die innere Beitbreite 
anzugeben. Zuſendung per Poſt. 
Pestou. Hofl, Berlin, 
5843) jetzt 14. Junkerſtr. 14. 
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Offertenblatt für die gefammterreiliste Die Internationale 


Golzb rauche 


„Der Holzmarkt“. 


Verbreitung in { 
Expedi tion Königsberg in Pr. 


Kinder - Aſyl 
Braunsberg. 


Es werden aufgenommen Kinder 
jeder Confeſſion, vom 1. Lebenstage 
bis zum 14. Jahre und zwar: 

1. Waiſen u. ſolche, denen die An⸗ 
gehörigen Pflege zu gewähren 
verhindert find; 5 

2. Die durch Krankheiten oder 
Operationen geſchwächt ſind; 

3. Die an Knochenkrankheiten und 
Scropheln leiden, dgl. Idioten 
und Verkrüppelte; 

4. Kinder, welche die Mütter ſelbſt 
nicht nähren können. 

Penſionspreis bis zum 2. Jahre 
200 ., pom 2. bis 6. 250 Ak, von da 
ab 300 . 

Das Anſtaltsgebäude liegt außer⸗ 
halb der Stadt und iſt von einem 
parkartigen Garten, mit Linden und 
Tannen beftanden, umgeben. Die 
Milch für die Kinder wird von Kühen, 
die in der Anſtalt ſtehen, entnommen. 


Die Pflege haben die Diakoniſſen 


gütigſt übernommen. 


Die Kinder werden von jedem 


Orte abgeholt. ; 
Meldungen zu richten an den 
dirigirenden Arzt 


Dr. Borgien. 


(51471 ummi - Waaren - Fabrik 


in ganz Deutſchland. 


gratie 
3 
von 


Julius Gericke 


Berlin N. W. 7. Mittel Str. No. 83 
lief. bill. summtl. Arlikel f. sanitkre Zwecke 


Eine seltene 
Serhäfts Gelegenheit 


für Damen. 


Immer ausgedehnter wird das 
Netz unſerer Agentinnen in der Pro⸗ 
vinz, immer zahlreicher der Kreis 
unſerer Schülerinnen in Berlin ſelbſt. 
Angeſichts dieſer Thatfache laden wir 
diejenigen Damen, welche ſich in einer 
Provinzialſtadt als Agentinnen nieder⸗ 
laſſen wollen (in jedem Ort wird nur 
eine Agentur etablirt), ein, ſich bei 
Zeiten zu melden, ehe alle guten 
Plätze beſetzt find. Jede Agentin kann 
ſich brillant ernähren. 


Ein Circular mit voller Be⸗ 
ſchreihung wird franco an jede 
Adreſſe verſandt. 565: 


(5653 

Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt, 

Berlin W., Leipzigerſtr. 114. 


Joßengaſſe 55 it eine Par⸗ 
terre⸗Wohnung, die ſich vorzugs⸗ 
weile z Comtoir oder Burean; 
eignet, pr. ſofort zu vermiethen. 

Näheres Jopengaſſe 54, im 
Comtoir, von 9—12 Uhr 


Modenwelt, 
Die Schlachthaus - Reftauration 5 
incl Wohnung für den Reſtaurateur ber Land ll. Meer 
und noch eine in der 2. Etage be⸗ 
findlihe Wohnung von 3 Zimmern — 
nebſt Küche, ferner die Erhebung des 
Marktſtandgeldes, der Stallgebühren, 
der Wiegegehühren für lebende und 
geſchlachtete Thiere, ſowie der Verkauf 
des erforderlichen Futters auf dem 
hieſigen Schlachthof, Bieh⸗ und Pferde⸗ 
markt, ſoll auf 3 Jahre und zwar auf 
die Zeit vom 1. April d. J bis 
1. April 1889 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 

den 11. Februar d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Rathhauſe im Stadt⸗ 
verordneten⸗Saal (2 Treppen) anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige 
hiermit einladen Die näheren Be. 
dingungen können in unſerem 5 ee ee 
an. I. DENE MÜCIEen and ab: ar 5 

ich gegen Erſtattung der Copialien g 

bezogen werden. (6 62 Holzverkauf Im Wege der 

Bemerkt wird, daß wöchentlich 8 i 
zwei Märkte abgehalten werden, daß 
ſämmtliches Vieh hierſelbſt auf dem 
Schlachthofe geſchlachtet wird und daß 
das von auswärts hier eingeführte 
Fleiſch auf dem Schlachthofe zur 
Unterſuchung geſtellt werden muß. 

Thorn, den 16. Januar 1886. 


Der Magiſtrat. 


Holzberkauf. 


Zum Verkauf von Bau- u. Nutz⸗ 
holz aus dem hieſigen am oberlän⸗ 
diſchen Canal und an der Eiſenbahn 
Güldenboden⸗Mohrungen belegenen 
Forſtrevier ſteht 
Sonnabend, 6. Februar er., 
5 Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Gr. Wilmsdorf bei 
Bahnhof Maldeuten Termin an. 
Es kommen zum Ausgebot: 


Le 


Langenmarkt 10. 


Bekanntmachung. | 


Vorletzte 


Ulmer Münſterbau⸗Lotterie. 
Vierte Ziehung am 27., 28. u. 29. April 1886. 


Hanpl⸗Geld- Gewinne: 
e 
e 2m „ 10mal 2000 K., 20mal 1000 A, 100m 
500 K., 100 mal 250 . und noch 3200 SER: mit na 
110 000 K.; außerdem noch Kunſtwerke im Werthe von 50 000 K. 


Looſe a3 Mk. 50 Pf. find zu beziehen 


durch die Expedition der Danziger Zeitung in Danzig. 


Junmiſſion 


Schmekatowo in Weſthpr. 
am 28. Januar 18886. 


Auf folgende Bauhölzer, von 30 em mittlerem Durchmeſſer aufmär: 
werden verſiegelte, mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ verſehene Gebote bis 
zum 28. Januar er., Vormittags 11 Uhr, entgegengenommen. 

Die Gebote find auf die einzelnen nachſtehend angegebenen Ponfe unter 
Bezeichnung der Loosnummer für das ganze 
rundeter Summe ohne jede Nebenbedingung abzugeben, wobei bemerkt wird, 
daß 1 ganze Schlag in jedem Jagen ein Loos bildet. 

ie 


allgemeinen Bedingungen für den Holzverkauf aus flͤcaliſchen Forſten können 
bezogen werden. 


Zuſchlages erfolgt öffentlich im obenbezeichneten Termine im Bethke'ſchen 


ca. 400 Stück Eichen, Gaſthauſe zu Enden. 

„ 400 „ RNothbuchen, % des Kaufpreiſes iſt im Termin, der Reſt ſpäteſtens § Wochen nach 
„ 200 „ Weißbuchen, Ertheilung des Zaſchlages an die Königliche Forſikaſſe zu Brunſtplatz ber 
„ 30 „ chen, Lnianno zu zahlen. 5 5 

„ Käufer, welche nicht ſelbſt im Termin erſcheinen wollen, haben d 


Angeld von , ihres Gebots fo zeitig an die genannte Kaſſe einzuſchicke 
daß dieſelbe noch vor Beginn des Termins im Beſitz deſſelben ift. ang 
Die betr. Forſtbeamten werden das Holz auf Verlangen vorzeigen 


orn, 
„ 180 „ ſtarke u. extraſtarke 


30 Sin Eichen, Nughol 
" m. Eichen: 
Aufmaßliſten werde ich Ei BE 


zeitiger Beſtellung gegen Erſtattung l le 
der Eopialien an ertigem laſſen. 8 | E 2 Mu 2 
In den gewöhnlichen Terminen am 5 ö 2 
21. Januar, 4. n. 18. Februar er. 8 R Klaſſe. S8 
kommt außer Brennholz, ſchwaches g Schutzbezirk. — . 
Nadelholz, Bauholz, ſchwache Roth: | & 2 
buchen ꝛc. zum Verkauf. (6084 8 a 
Gr. Beſtendorf, 16. Januar 1886. & 8 
Der Revierverwalter. A 
lle Diejenigen, die Forderungen 9 | 
N 11 955 Binde an meinen ver⸗ FF 
1 Aden en eden ] Rudno > x Kiefer 16 = 2 m 92 5 5 2165641112051 7849 
' 5 . ˙•„ ab. „ 16 45 5451 460 34621730 
fene Jul: umgenehs 4000 Dirtentbal | 20 4 46 78124183 216619 16377 5003 
Stolp, im Januar 1886 e 2701179124149 9182 1043812993 
Helene Nürnberg 6 BE 23 3913 37 3018919030 
et 1 
Homöopathie. e m |: kaiın an 
Aue innere und äußere Krankheiten, 1 5 
Frauenleiden, Rheuma, Seruphein, 10 „ lseab ( RO 85 
ER nat geheime Srantbeiten, 15 12 Schönholz ad n 53) 88137 
Richard Sydew, Hausthor 1. 14 ” ! 1 Bl 59 39.6 
eech, ee ee e e re. 10 200 
5 8 Ber 16 5 1 — — — 


— ERDE 


8 


Unter diesem Handelsnamen empfeh- 
eu wir einen inWohlgeschmaok, aoher 
3 Näbrkrafts, leichter Verdaulichkeitunä ! 


} tur Möglichkeit schnellster Zubsrsi- 


5 ein Aufguss Kochonden Wasnare 
5 iht sogleich das fertigodetränkhun- 
x abortreffl, Cacge. „ 

! Freist per, , Ye APA. Doss 
850 800 150 75 Pie 
7 


— 


—— 


General⸗Verſammlung 


ee ee. 


885 5 iN 9 er 5% Uhr Abends. ; 
Niederlagen in Danzig bei den ahl des Comte 
cen e eren ö Eng ae Wahl des Comitees. 


Mittheilung über Hypotheken⸗Umänderung. 
as Comitee. 


Das Bier⸗Depot Langfuhr 78 


empfiehlt als 3 Zeit beſonders ſchön und flaſchenreif: 
anziger Porter 20 Flaſchen für. . . . 3 


Berliner Hofbräu 20 Flaſchen für 


Cafe, Leo Prügel, Hermann ff. Bictoria⸗ Bier. 3 4. frei ins Haus. 
Thomas, Joh. Wedhorn, Paul # Böhmiich Bier 30 Flaſchen für 3 ck 
Göhrke: in Langfuhr bei den ff Lager und Putziger⸗Bier 36 Flaſchen für 3 K. 


zur geneigten Benutzug. 5 
Mein reich aſſortirtes Lager 


Pecs Seucheng», 
Nelange-Thee’s 


in hochfeinen und feinen Qualitäten, empfehle (5878 


Carl Schnarcke, Brobbänkeug. 47 


Prima kaukaſiſches Petroftum, Export⸗Geſchäft S. Lipschitz & Co,, 
Plate, Polen (Station Illowo), Marjenburg⸗Mlawkaer Eifenbahn. 
Waſſerhell, vollkommen rein, ſtärkſte Leuchtkraft, geruchlos beim Verbrennen, 

Sicherheit gegen Pyploſionsgefahr, Verſand u i 


. xplo hr, ach allen Statione in Fäſſern 
waggonweiſe, auch in einzelnen Fäſſern, zu möglichſt billigen Preiſen und 
günstigen Conditionen. 


erren Guft. Löſchmann und Pant 


5 i { 6187 
Göhrke; in Zoppot b. Frl. Sollmann. | = 


Rathsweinkeller. 
Dejeuners, 
Diners, Soupers, 


einzelne Schüſſeln, liefere und über⸗ 
nehme die Ausführung derſelben 
in der Provinz, 


Pa. holl. Austern, 
Pa.Whitstable Natives, 
Afır, Caviar, 
friſche Trüffeln, 
Hamburg. Kücken u. 
junge Gänſe, 
Wild⸗Geflügel, 
lebende Hummer, 
Forellen, Steinbutte 
Seezungen, 
kalte und warme 
Paſteten, 
Conſerven, Deli⸗ 
enteſzwaaren ꝛc. 


halte der Sgiſon angemeſſen vorräthig. 


offeriren wir 


beſtes friſches Falmkernmehl 


5 55 mit ca 18% Protein und ca. 5% Fett 

ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 

bahnfrachten von Berlin nach allen Stalionen, ſowie über Preis und Ver⸗ 

wendung dieſes Furtermittels geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 

Die Eiſenbahnfrachten für 200 Etr. find die billigsten. (5148 
Berlin C., Linienſtraße Nr. 81. 


Nengert & Co, 


Delfabrif, 
Ae Wunden u löſen Füßen leißet dus 


* 
11 Weine I! 
Schraver'ſche Indiau⸗Pfiaſter Nr. 3. | 


De nüſſenden u. trockenen Flechten Nr. 2. 
800, ital. 


Bei hösartigen, krebsätulichen Geſchwüre 
Liter in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 


Bei Salzfluss, 


n 
Dienſte u. findet dieſes berühmte Pflaſter deshalb 
auch ausgedehnteſte Anwendung. Pag. M. 3. 


Verfandt prompt. (6007 Apoth. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart, Felaſche rei 2.— 
Ü Bodenburg | Ju beziehen durch viele Apothelen. Slglchs al 1 75 a 
se 5 e Strauß Apoth., Stralauerſtr. (Bayern.) 4864 


Knochenkraukheiten Nr. 1 »ie vorzügl 


— —— — 


Küchenmeister. Pr7. Einhorn⸗Apoth., Kurſtr 34. 


Gelegenheitsgevichte Gelegenheitsgedichte, 


Be Art fertigt Agnes Dentler, ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd 
. Mühlengaſſe 12, parterre. a gefertigt Baumgart. Gaſſe 34, 3 Tr. 


Verkauf der Abonnements⸗ 


Der Vorstand. ü 


tel. Homann Bachhälg, == 


Königlichen Oberförſterei Grünfetze bei 5 


Loos in auf volle Mark abge⸗ 


beſonderen Submiſſionsbedingungen, ſowie die daneben giltigen 
in hieſiger Regiſtratur eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren B3 
Die Eröffnung der eingegangenen Gebote, bezw. die Ertheilung des 


„EineLandwirthſchaft 


für $ 
todtem Inventar ſoll anderer Unter⸗ 
nehmungen des Beſitzers wegen u. 


Ressource „Concordia Z. d. 3 Ringen“. 


am Sonnabend, den 30. Januar 1886, 


zu verpachten. 


1 Dunkelfuchs, 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ u. Milchfutter 


er 
D karten für die Eisbahn der 
Kaſino⸗Geſellſchaft it geſchloſſen. 


N A 


Vorräthix in Danzig in de 


Genehmigt durch Aller 
A Sr. K. K. H 


Carl 


BES” 
> 
8 
2 


B 


M. 2. — und M. 4. 50. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk's China-Wein 


— d 
u.s.w.und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be. C. IL Imre 


höchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und unter hohem Protektorat | 
„Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. 


Marienburger Geld. 


1 Gewinn a 90 606 96666 


Für frankirte Loosſendung und Liſte ſind 30 Pf. (für Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen 


urk’s Eisen- China- Wein, wohlschmeckend 


en 
rden allerorts 
Looſe a 3 Mk. auch gegen Coupons oder Poſtmarken, empfiehlt und verſendet i 


Heintze, 


% 


Buck S Adee 2 ci = Weine. 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauck. 


urk s Pepsin-Wein. (Pspsin-Essenz) Verdauungs-Flügsigkeitl. Dienlich bet schwachem 


oder verdorbenem Magen, Sodsrennen, Verschieimung, bel den Legen überzuässisen Genusses 


von Spirituosen ete. In Flaschen à M. 1.—, M. 2. — und M. 4. 50. 

urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, [ Mit edlen Weinen ! 
selbst von Rindern gern genommen. In Flaschen ende. dige 
a M. 1. —, N. 2. — und X. 4.—. 01 


und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — 


etc.) mit und ohne von Elsen. 


schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Naraenszug. 


A Detail-Verkauf nur in Apotheken. 
r Apotheke von E. Kornsiaedt. 


(6101 


Lotterie. 
winne: (ausſchließlich baar). 


Ml. 


1 Gewinn a 30000 = 30 000 Mt. 
1 0 5000 


7 a 15 000 = 000 „ 

2 „ a 6000 = 12000 „ 

5 „2 3000 = 15 600 „ 
12 „ a 1500 = 18000 „ 
52 „ a 600 S 30 000 „ 
10 „ a 300 = 30 000 „ 
200 . a 150 = 30 090 77 
10098 „ a 60 = 60000 „ 
10060 „a 30 = 30600 „ 
1000 a 15 = 15 000 „ 


von zuſammen al) 000 Mk. 


ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
errichtet und wollen ſich Bewerber baldigſt melden. 


W009 4800 HOIISSOIINOSSNy 


Alleinige Geueral⸗Agenkur, | 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Looſe der Marienburger Geld⸗Lotterie 


ſind durch die „Expedition der 


Danziger Zeitung“ zu beziehen. 


Doppel⸗Malz⸗ Hier, 


Brauerei II. Penner, 


empfiehlt in Gebinden und Flaſch 
die alleinige Niederlage für 


danzig (5150 
Joh. Wedhorn, 
rſtädtiſchen Graben Nr. 4/5. 


Ganz friſche, ſoeben gefangene 
a Kite Maränen 


gen 


Neuſtädter Kreiſe gelegen, mit im 
eſten Zuſtande ſich befindlichen Wohn⸗ 


und Wirthſchaftsgebäuden Do all, 
2 9 


150 Mg. Ackerland u 65 Mg. Wieſen, 
4 Häuſer, worin ſich 20 Wohnungen 
nftleute befinden, ſowie leb. u. 


ünftigen Bedingung. verk. werden. 
otheken ſicher. Agenten verbeten. 
. u. 6103 in der Exped. d. Ztg erb. 

n kl. flottes Materialgeſchäft mit 

Schank iſt wegen Todesfall ſofort 
Näheres b. E. Banke, 
ing, Neuſt. Feld 12. (6080 


Stute mit Stern, 5“ 3“ hoch, 4. Jahre 
alt, 3 Mal prämiirt, kräftig mit her⸗ 
vorragendem ganz normalem Gange, 
vorzügliches Offizier⸗Reitpferd und ein 


Goldfuch 


ohne Abzeichen, 573“ hoch, 3 Jahre 

alt, hochelegant und kräftig, ebenfalls 

mit ſolcher Gangart, ſich zum Decken 

eignend, ſtehen zum Verkauf bei 

2 FEMRNAau 

in Kunzendorf per Dirſchau 

Ein Röhren ⸗Dampfkeſſel von 

20 Pferdekr., 3 fahrbare Loko⸗ 
bilen von 6, 8 u. 12 Pferdekr., 


Bilig zum 


complet und betriebsfähig, ſtehen 
(5459 


Verkauf bei 
IJ. Moses, Bromberg. 
rößere Partien Gänſefederpoſen 
werden zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten mit Angabe des Quantums 
und Preiſes, ſowie Gewichtes per 
100 Stück erbeten an Herrn Andolf 
Moſſe, Leipzig, sub O. 2772. 
Salon Garnttur; nußb antike Möbel, 
„Regulator, Stangen, Rouleaux, 
ruſſiſcher Samowar und Tiſchchen, kl. 
Kupferſtiche ꝛc. zu verk. 46068 
; Langgaſſe 71 II. 


Eine gut eingeführte 


Pflugfabrik 
ſucht für Danzig und Umgegend 
einen tüchtigen mit der Branche 
vertrauten 


Wiederverkäufer. 


„Offerten unter 6133 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Landwirthe 


und fanftige geeignete Perfönlich⸗ 
keiten in den Städten, ſowie auf dem 
Lande, welche geneigt ſind, für die 
Verſicherungsbranchen auf Gegenſeit. 


zu wirken und die Haupt- oder 
Special⸗Ageuturen zu übernehmen, 
belieben ihre gefl. Offerten an Herrn 
Moritz Chaskel in Poſen 


reichen. 6022 


Shengit 


Frost-, Nagel- u. Rostschaden | Ser 


Eine jüngere erfahrene Landwirthin, 
eine Amme, Hausmädchen v. gl. 


Lehrling 


v3 Comtoir empf. M. Wodzack, Breitgaſſe 41. 
ſucht per 1. April cr. Ein tüchtige 
Bernhard Braune, Direetrie 
Danzig (5504 e 
- - - — | für Coſtumes eleganten und einfachen 
Einen tücht. nüchternen, verheir.] Genres, zur Zeit aialſtaht in 
einer großen vinzi 15 
Milchfahrer eſtützt auf dee nt 


ſucht Dom. Rottmannsdorf eie prima Referenzen, anderweiti 

6049) bei Prauſt. Stellung. Kt u 

Sud: per 1. März eine tüchtige Gef. Offerten unter Nr. 5921 in 
Directrice für ein feines Putz⸗ der Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


geſchäft bei gutem Gehalt und 6005 | Ein Schriftſetzer, 


Station. f 
Marta Weies, in jedem Satz bewandert, welcher 
Saalfeld Oſtoreußen. auch das Correcturleſen der Balu 
übernehmen kann, ſucht ſof. dauernde 


General-Agenkur. d Offert. u. 5996 nimmt die 


i ped. d. Ztg. entgegen. 
Eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ n 
ſchaft auf Gegenſeitigkeit allererſten ine herrſchaftliche 


ge, neu decorirte f 
Ranges hat ihre General⸗Agentur Wohnung, beſtehend aus 8 Zim⸗ 
Danzig zu vergeben. 


mern, Badeſtube ꝛc nebſt allem Zu⸗ 
fferten sub Chiffre A. C. 3 werden behör, iſt Hundegaſſe 109 zu vermieth. 
durch das Correſpondenz⸗Bureau von 


Näheres daſelbſt im Comtoir part. 
Carl Caesar, Berlin S W., ine für h. T. geprüfte Lehrerin, 
Schützenſtr. 49, erbeten. (5930 


in ren GE HE Hann 
Ein Buchbinder:| a: 0 
Gehilfe 


Adreſſen unter Nr. 6134 in der 
kann ſofort eintreten (6085 


Exped. d. Zig. erbeten. 
Ein verh. durch gute Refer. u. durch 
„Weichſelbote“, Neuenburg Wpr 
Eine alte leiſtungsfähige 


ſeinen Bean Chef auf das Beſte 
Hamburger Cigarren-Fabrik, 


empfohlener Buchhalter u. Reiſender 
wünſcht anderweitig Stellung. 

verbunden mit Import von Ha- 

vana- Cigarren, ſucht einen 


Gefl. Offerten unter Nr. 6076 in 
tüchtigen Vertreter, 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Hm 47, nahe dem Langen⸗ 
der ſpeciell in beſſeren Privatkreiſen 
eingeführt iſt. 
e 


markt gelegen, iſt ein geräumiges 
601 
Off. sub L. 327 befürd. d. 


Comtoir, beſt. aus 3 heizb. Zimmern 
u. Zubehör (ohne Küche) v. gleich od. 

Centr.⸗Annonc⸗ Bureau William 

Wilkens, Hamburg. 


fpäter zu verm. Näh. Hundegaſſe 124. 
Ladenlokal 

Agenten⸗Geſuch. 

Ein größeres Bankinſtitut in 


per April zu vermiethen. Näheres 
106, Breitgasse 106 I. (6109 
Berlin ſucht für den Vertrieb von 
geſetzlich geſtatteten Staats⸗Prämien⸗ 
Looſen gegen monatliche Theilzablung 
geeignete Agenten gegen Proviſion 
und Fixum. N (5938 
Meldungen unter J. I. 8338 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Ein junger Kaufmann, welcher län⸗ 
gere Zeit in größeren Geſchäften, 
hauptſächlich im Außengeſchäft thätig 
geweſen, jedoch auch mit den Comtoir⸗ 
arbeiten vertr. iſt, ſucht anderweitige 


er 

D Bahnhof, iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Näheres Reitbahn 22, 
2 Tr bei J. Holtz. (6131 
Die Oberränme des Speichers 
Münchengaſſe 18 ſind ſofort zu 
vermiethen. Näheres Reitbahn 22, 

2 Tr. bei J. Holtz. 
„Dirſchau, Lange Straße Nr. 19, 
vis-a-vis dem Markt iſt ein geräumiges 


Geſchäftslokal 
nebft Wohnung, 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, von 
ſofort zu vermiethen. (6087 


Stellung. Adr. u. 6135 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten 

Ein junger Kaufmann, gelernter Restaurant 

Materialiſt, 26 Jahre alt, dem d 

die beiten Zeugniſſe u. Empfehlungen Zum Lufidichten, 

zur Seite ſteben, ſucht als ö 8 110, Hundegaſſe 110. ö 

are oder Lager⸗Verwalter Heute Mittwuch: 75 

Stellung. N 1 3 BER 
Gefl. Adreſſen erbitte unter 505 I Pe On: sber er 

era Rehbof. (6136 K 9 b 8 


Rinderfleck. 
Achtungs voll 

Julius Frank. 

Freitag, den 22 d. M 


S * A 
Wurfſtpicknick. 
(6143 

50 
westensens 
Makart Catalog. | 

Ha für die ganze Auflage eine 
Beilage d. Hru N. L. Chreſtenſen 

in Erfurt, Catalog von Ball⸗, 
Carneval⸗ und Cotillon Reauiſtten 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


um J. April cr. wird ein unver⸗ 

heiratheter, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, namentlich auch im 
Rübenbau erfahrener Oberinſpector 
bei Gehalt u. Tantieme geſucht. Nur 
vorzüglich empfohlene Perſönlichkeiten 
mit langjährigen guten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. — Reflectanten 
mögen ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugnißabſchriften in 
der Exped. d. Ztg. unter Nr. 5995 
niederlegen. 


Gin junger Mann mit tüchtigen 
GKenntniſſen ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, unter beſcheidenen 
Anſprüchen per ſofort eine Comptoir⸗ 
Stelle. Gefällige Adreſſen unter 
Nr. 6140 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
Einkache, anſtändige Ladenmädchen 
für Schank⸗ u. Deſtillationsgeſch. 
zu erfr. Breitgaſſe 41. M. Wodzack. 


Hofplatz Hopfengaſſe 75, am 


3 


2 
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